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Inland. 
„Im 43ſten Stück ihres Amtsblattes bringt die Breslauer 
Königliche Regierung folgende Belobungen zur oͤffentli⸗ 
en Kenntniß: des Gutsbeſitzers Herrn Teichmann auf 
eichslau, des Oekonomen Herrn Horſtig aus Paradies, 
de des Kandidaten Herrn Gubalke aus Thauer, welche 
brennenden Steinau den ſchon an der Spitze flam⸗ 
Thurm der evangeliſchen Kirche geloͤſcht und dadurch 
farr⸗ und Schulgebäude ſowie die des landraͤthlichen 
tes gerettet haben. — Ferner hat der Bauer Gottfried 
üller zu Hermsdorf (Briegſchen Kreifes), als der Blitz 
einen Hirtenknaben bis zum Scheintode verletzte (wobei ihm 
noch 3 Kuͤhe erſchlagen wurden) ſogleich mit Beſonnenheit 
ein Erdbad und kalte Umſchlaͤge um des Knaben Kopf ange⸗ 
wendet, wodurch bis zur Ankunft des Arztes das ſchlum⸗ 
mernde Leben gluͤcklich erhalten wurde. 
Da dringender Verdacht obwaltet, daß das Wald feuer 
im Diſtrikt Baruthe, Scheidelwitzer Forſtrevieres, von 
frevelnder Hand angelegt geweſen ift, fo hat des Herrn Finanz⸗ 
iniſters Excellenz 50 Thaler Belohnung fuͤr die Entdeckung 
des Thaters ausgeſetzt. Der Name des Entdeckers ſoll vers 
chwiegen bleiben, wenn er es verlangt. 8 
Die verſtorbene Frau Gräfin v. Koͤnigsdorff hat den 
Armen in Triebuſch und Klein: Saul (Guhrauſchen Kreiſes) 
1210 Thaler in ihrem Teſtamente vermacht. 
Im Regierungsbezirk Frankfurt hat die anhaltende Duͤrre 
ſo nachthelüg auf die Forſtanlagen eingewirkt, daß gegen 2000 
Morgen junge (zweijährige) Fichtenſchonungen fo ausgetrock⸗ 
net ſind, Wb man ſie von Neuem beſaͤen muß. 
Pofen, 15. Oktober. Nach den uns zugekommenen 
erichten iſt die andauernd trockene Witterung der jungen 
Saat durchaus nachtheilig. Kleinere Fluͤſſe und Baͤche ſind 
thenweiſe ganz verſiegt, fo daß an mehreren Orten ſchon Waſ⸗ 
ſermangel eintritt. — Die Kartoffelernte liefert leider keine 
große Ausbeuͤte, und es zeigt ſich auch hier Häufig die Erſchei⸗ 
be daß die erſten Früchte neue Keime getrieben und junge 
Pearl angeſetzt haben; dagegen find Obſt und Wein vor⸗ 
Re 5 gereift. — Der Geſundheitszuſtand iſt im Poſener 
g. Bezirk im Allgemeinen auch nicht befriedigend, da Ruhr⸗ 


krankheiten, Nerven- und Wechſelfieber häufig herrſchen und 
auch die Menſchenpocken ſich noch hin und wieder zeigen. — 
Die Ausfuhr von Brennholz und Federvieh nach Polen nimmt 
zu, auch ſteht das Getreide daſelbſt in bedeutend hoͤherem 
Preiſe, als bei uns. — Die ſtattgehabten Herbſtuͤbungen beim 
Militair find uberall beendigt und die Truppen in ihre Garni⸗ 
ſonen zuruͤckgekehrt. 
Deut ſchland. a 

München, 14. Oktober. Die hieſige Zeitung enthaͤlt 
eine Bekanntmachung wegen Fortſetzung der Werbung fuͤr den 
Griech. Militairdienſt in Baiern. Das neuerdings aufzu⸗ 
ſtellende Ergaͤnzungs⸗Corps wird beſtehen aus: 1 Abtheilung 
Infanterie, 1 Abth. Lanzenreiter (Uhlanen), 3 Pionier⸗Com⸗ 
pagnien, 1 Fuhrweſens-Compagnie, 1 Artillerie Ouvrier⸗Com⸗ 
pagnie, 1 Abth. Büchſenmacher. Die Dienſtzeit iſt für je⸗ 
den Zugehenden auf 4 Jahre beſtimmt. Handgeld wird nicht 
gegeben. Jeder Eingereihte hat Anſpruch auf gleiche, dienſt⸗ 
mäßige Behandlung. Zum Avancement in alle Grade iſt je⸗ 
der Eintretende fähig. Der König von Griechenland hat für 
dieſe neue Werbung folgende beſondere Begünſtigung geneh⸗ 
migt: a) das Beſtehen vollkommener Gewerbs⸗Freiheit in 
dem Königreiche, b) Befoͤrderung und Erleichterungen der An: 
ſaͤßigmachung, e) eine Brotportion für jedes Kind täglich 
aller verheiratheten Unteroffiziere und Soldaten unter der Be⸗ 
dingung, daß die Knaben ſobald fie tauglich in die K. Kriegs⸗ 
dienſte treten. — Auch der Sold der verſchiedenen Truppen⸗ 
theile iſt in dieſer Bekanntmachung enthalten. 

Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg befindet ſich noch zu 
Tegeenſee, woſelbſt zu Ende dieſer Woche J. Maj. die regie⸗ 
rende Koͤnigin erwartet wird. 

Der Direktor der ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Zeughaͤuſer, Mar 
jor Freiherr v. Zoller, bringt bei unſerer Artillerie ein von ihm 
erfundenes Syſtem in Anwendung, nach welchem Hindernißfe 


überwunden werden ſollen, die bisher noch von keiner Artille⸗ 


rie beſeitigt werden konnten. Bereits werden von hier Probe⸗ 
maͤrſche in die unwegſamſten Gegenden gemacht, und naͤch⸗ 
ſtens follen groͤßrere Mandver in dem nahen Gebirge ausge⸗ 
führt werden. . 

Dresden, 16. Oktober. In der zweiten Kammer kam 
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am Zten d. der Bericht der erſten Deputationen uͤber den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, einige Beſtimmungen Über das Gewerbeweſen 
enthaltend, zur Berathung. Herr Richter aus Zwickau tadelte 
das Prinzip, auf welchem das Geſetz beruht, auch daß es nur 
auf die Erblande beſchränkt ſei. Herr Thielma richtete ſeinen 
Antrag dahin: „die Koͤnigl. Regierung zu erſuchen, den vor⸗ 
liegenden Geſetz Entwurf zuruͤckzunehmen, und der naͤchſten 
Staͤnde⸗Verſammlung ein auf Prinzipien einer größern Ge: 
werbsfreiheit auf dem Lande geſtuͤtztes neues Geſetz vorzulegen; 
bis dahin aber dieſe Freiheit durch die in den Händen der Ne 
gierung liegende Machtvollkommenheit der Conceſſlonserthei⸗ 
lung zu unterſtützen und zu begünſtigen.“ Sein Antrag 
wurde ſogleich durch 33 Mitglieder unterſtuͤzt. Der Koͤnigl. 
Kommiſſarius Dr. Meerbach, der Abgeordnete Sachſe u. A. 
ſprachen gegen den Antrag, eben fo auch der Präfident. Die 
Diskuſſion kam noch nicht zu Ende, und ſollte in der naͤchſten 
Sitzung fortgeſetzt werden. Die erſte Kammer beſchaͤftigte ſich 
am 25ſten v. M. mit einem Plane, die Organiſation der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen kirchlichen Mittelbehoͤrden betreffend, woruͤ⸗ 
ber eine weitläufige Diskuſſion ſtattfand, die auch am 26jten 
noch fortgeſetzt wurde. 

In beiden Kammern iſt eine Petition des Generals 
von Miltitz vorgekommen, worin aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß die Offentlichkeit der Hinrichtungen 
Mißbraͤuche erzeuge (11) und die Gemuͤther verhaͤrte. Der 
Juſtizminiſter von Koͤnneritz begegnete den Eroͤrterungen 
durch die Erklarung, daß der naͤchſten Staͤndeverſammlung 
ein neuer Kriminal⸗Kodex vorgelegt werden ſolle. — Kein 
Verſtaͤndiger wird ſich der Vermuthung uͤberlaſſen, als koͤnn⸗ 
ten in einem geſetzlich geordneten Staate, und alſo auch in 
Sachſen, jemals geheime Hinrichtungen eingefuͤhrt werden! 
Den ungluͤcklichen Reiz für hypochondriſche Narren, der in 
einer phantaſtiſchen Kleidung der Delinquenten und allorlei 
abgeſchmackten mittelalterlichen Ceremonieen lag, und der fie 
wohl zuweilen trieb, ſich durch todeswuͤrdige Verbrechen auch 
zu Helden einer ſolchen ſchmachvollen Komödie zu machen, 
dieſen Reiz hat die Juſtiz abgeſchafft. Verhaͤrtung der Ge⸗ 
muͤther ferner kann nur bei ſehr häufigen Todesſtrafen eins 
treten, die im friedlichen Europa nirgend vorfallen; die 
ganze Petition erſcheint daher eben ſo gedankenlos, als die 
Erklaͤrung des Juſtizminiſters ſonderbar. 

Darmſtadt, 15. Oktober. Die Wahl des landſtaͤndi⸗ 
ſchen Direktors der Staatsſchuldentilgungskaſſe iſt in der er⸗ 
ſten Kammer auf den Geh. Rath Frhrn. von Tuͤrckheim 
(Mitglied der erſten Kammer ſeit dem Anfang dieſes Land⸗ 
tags) gefallen, und man hält es im Publikum für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch die Majorität der zweiten Kammer dieſem 
Beſchluß beitreten wird. 

Frankfurt, 11. Oktober. Kurz vor Anfang des dies⸗ 
jährigen Herbſtes (oder Weinleſe) hieß es im Publikum, es 
ſeien bei den Behoͤrden Warnungsanzeigen eingelaufen, wo⸗ 
nach ein abermaliger Verſuch gemacht werden ſolle, durch At⸗ 
tentate von der Beſchaffenheit und der Tendenz des ten Mai 

d. J. oder wohl gar des berüchtigten Zten April 1833 die 
Ruhe unſerer Stadt zu flören. Was es nun mit dieſen Ans 
gaben fuͤr eine Bewandtniß gehabt und ob ſie von der Art wa⸗ 
ren, ernſtliche Beachtung zu verdienen, iſt unbekannt. Genug, 
man ſah waͤhrend der drei Herbſttage — Montag, Dienſtag 
und Mittwoch — von Seiten dieſer Behoͤrden alle jene Maß⸗ 
regeln — als: Verdoppelung der Wachmannſchaften, haͤufiges 


Keime zu erſticken vollkommen geeignet waren. 


Patrouilliren zu Pferd und zu Fuß mit zahlreichen Schaaren 
und nach allen Richtungen hin — ergreifen, die, waͤren ir⸗ 
gendwo frevelhafte Gedanken gehegt worden, dieſelben im 
Und ſo ver⸗ 
floffen dieſe Herbſttage zwar nicht geraͤuſchlos, denn viel Pul⸗ 
ver ward auch diesmal in den die Stadt umgebenden Gärten 
und Weinbergen verknallt; doch ohne daß die allgemeinen 
Volksfreuden durch irgend einen ſchlimmen Zwiſchenfall wären 
unterbrochen worden. Nur einige wenige Individuen, na⸗ 
mentlich ein Oeſtreichiſcher Militair, haben ſich durch unvor⸗ 
ſichtige Handhabung von Feuerwerken mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen zugezogen, — jener Militair, der ſich 
bei Losbrennung einer Petarde an der Hand verwundete, ſoll 
ſogar durch Hinzutreten der Mundſperre geſtorben ſein. 
Oeſter rei ch. 

Wien, 7. Oktbr. (Nuͤrnb. Korr.) Grillparzer hat 
unſere Hofbuͤhne mit einem neuen Produkt aus dem Reiche 
der Maͤhrchen verſchoͤnert. Es fuͤhrt den Titel: „Der Traum, 
ein Leben““, und der größte Theil der Handlung gehört einem 
Traͤumenden an. Das Stuͤck hat bei der bluͤhendſten Dik⸗ 
tion, der frappanten Effekte ſo viele, daß es auf lange Zeit 
unfer Repertoir zu bereichern verſpricht. — Eine praktiſche 
Rechenmaſchine, welche ſeit einigen Tagen oͤffentlich gezeigt 
wird, Löft jedes Rechnungs⸗Exempel, ohne Ausnahme, leicht, 
ſchnell und faßlich. Jedermann kann die mannigfachſten 
Rechnungs⸗Beiſpiele mit Schnelle und Richtigkeit praktiſch 
bearbeiten, die Maſchine iſt daher beſonders für den 
ſchaͤftsmann eine eben ſo intereſſante als wichtige Erſchei 

Großbrittannie n. 

London, 13. Oktober. O'Connell hat einen z 
Brief über die Zehnten publizirt, in welchem er feinen Man 
zur Aufhebung der Zehnten kurz zuſammenfaßt. Der erſte 
Punkt ſeines Vorſchlags beſtimmt die gaͤnzliche Aufhebung der 
Zehnten, ſowohl dem Namen als der Sache nach; zweitens 
will er die weltlichen Eigenthuͤmer der Zehnten zu dem vollen 
Belauf derſelben nach dem gewoͤhnlichen Marktpreiſe entſchaͤ⸗ 
digt wiſſen; drittens ſollen alle proteſtantiſchen Pfruͤndner ent⸗ 
ſchaͤdigt werden, die kirchliche Dienſte in proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinden zu verſehen haben und bisher verſahen; ſo wie viertens 
alle die, von deren Gemeinden jetzt der zehnte Theil der prote⸗ 
ſtantiſchen Religion zugethan iſt; und fuͤnftens ſollen alle an⸗ 
deren Pfruͤndner keine Entſchaͤdigung erhalten, weil alle prote⸗ 
ſtantiſchen Geiſtlichen in Kirchſpielen, deren Mitglieder nicht zum 
zehnten Theil Proteſtanten ſind, nichts weiter als Sinekuriſten 
ſeien. Der letzte Punkt, deſſen Tendenz offenbar nicht ſowohl 
gegen den durch die Zehnten verurſachten Druck, als uberhaupt 
gegen den Proteſtantismus als Staats⸗Religion gerichtet iſt, 
findet in den Zeitungen vielfachen Widerſpruch. Zugleich tritt 
auch jetzt der Baron Smith, gegen den bekanntlich O'Connell 
in der letzten Parlaments ſeſſion heftig zu Felde zog und auf 
Abſetzung angetragen hatte, in den Dubliner Blättern gegen 
das von O'Connell in Betreff der Zehnten⸗Aufhebung vorge⸗ 
ſchlagene Syſtem im Allgemeinen auf. 

In der Irlaͤndiſchen Grafſchaft Wicklow fangen die Con⸗ 
ſervativen an, das Verfahren der Proteſtanten in den noͤrdli⸗ 
chen Irlaͤndiſchen Provinzen nachahmend, ihren katholiſchen 
Paͤchtern zu kündigen und proteſtantiſche einzuſetzen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß dies zu neuen Reibungen Anlaß giebt, ſcha⸗ 
den ſich dieſe Gutsbeſitzer ſelbſt; denn ihre neuen Pächter, 
wohl wiſſend, daß man fie wegen ihrer Religion vorzieht, wol⸗ 


— 


len fich nicht mit Kartoffeln und Milch begnügen und verlan⸗ 
gen Reduktion des Pachtzinſes. 

Lord Durham wurden neulich, als er vor einem Wirths⸗ 
hauſe in Schottland hielt, mehre werthvolle Sachen, unter 
andern ein ſchoͤnes ſpaniſches Rohr, welches Se. Herrlichkeit 
vom Kaiſer Nikolaus erhielt, aus dem verſchloſſenen Wagen 
entwendet. Man fand ſpaͤter alles wieder, als man einen Heu⸗ 
haufen wegbrachte, aus welchem der Dieb nicht Zeit hatte, die 
entwendeten Sachen fortzuſchaffen. 

Die 20,000 Pfd. St., welche der Herzog v. Wellington, 
als Ruckſtand feines Soldes als General-Inſpektor der Feſtun⸗ 
gen Belgiens, gefordert hat, find durch den Belgiſchen Kriegs⸗ 
Miniſter unter dem Vorwande verweigert worden, daß der 
Herzog keine Forderung an die jetzige Belgiſche Regierung zu 
machen habe, indem er nie ein Kommando unter Leopold ge⸗ 
führte Der Engliſche Botſchafter zu Bruͤſſel weigert ſich, in 
dieſer Angelegenheit einzuſchreiten, und fie bleibt für den Aus 
genblick liegen. 

Am 1 1ten d. trat die in unſerm Schatz⸗Amte angeordnete 
Reform in Wirkſamkeit. Während des alten Schlendrians 
betrugen die Ausgaben, welche dieſes Departement verurſachte, 
45,000 Pfd. jahrlich; unter der gegenwartigen Reform belau⸗ 
ſen ſich die Gehalte der Beamten nur auf 7200 Pfd. Das 
bekannte alte Parlamentsglied Sir John Newport, iſt Con⸗ 
trolleur des reformirten Schatz-Amtes geworden. 

Am 11ten d. wurde das große Muſikfeſt zu Birmingham 
mit einer — Maskerade geſchloſſen. Am Morgen wurde un⸗ 
ter andern das Rex tremendae Majestatis und das Bene- 
dietus aus Mozarts Requiem gegeben. Das Muſikfeſt hat 
uͤbeigens mehr als 14,000 Pfd. eingebracht. 

Auch von Liverpool aus wird jetzt ein Verſuch zu einer 
Verbindung mit Indien durch Dampfſchiffe gemacht werden. 
Es ſollen nämlich dert zwei eiſerne Dampfböte erbaut, in 
Stücken mit ihren Maſchinen zu Schiffe an die Kuͤſte von 
Sprien, und von da weiter auf Kameelen nach dem Euphrat 
gebracht werden, wo ſie wieder zuſammengeſetzt werden ſollen. 
Die Expedition ift dem Capitain Chesney von der Artillerie 
übertragen. — Am 11. d. M. brach in Liverpool an 2 Orten 
nach einander heftiges Feuer aus, zuecft in dem Haufe der 
Herren J. W. Birkett u. Comp., wo der Schaden, beſonders 
an verbrannter Baumwolle, auf 40,000 Pfd. geſchaͤtzt wird; 
das andere Feuer, in dem Waarenlager der Herren Dover u. 
Comp., wurde bald geloͤſcht, und hat geringeren Schaden 
angerichtet. 

In Plymouth war am gten d. ein fo dicker Nebel, daß 
bie Boote, welche von den Schiffen im Hafen ans Land ſteuern 
wollten, in allen Richtungen ſich verirrten, einige ſogar auf 
dem beſten Wege waren, in die freie See zu ſtechen. Am 
Lande liefen ſich die Menſchen einander in die Arme. Daher 
wollten junge Maͤdchen gar nicht ausgehen, und mancher 

chuldner fand ſich unerwartet Naſe an Naſe mit ſeinem lange 
vermiedenen Glaͤubiger; die Wagen kamen in vielfache Col⸗ 
liſionen. b 
Die zoologiſche Geſellſchaft hierſelbſt hat für ihren Garten 
nen arteſiſchen Brunnen graben laſſen; das Waſſer ſtieg bei 
192 Fuß Tiefe in 20 Minuten 26 Fuß hoch. Von dem 
Sana aus wird es durch eine Dampfmaſchine nach dem 
er; geleitet und in verſchiedene Kanäle vertheilt. Die 
eſellſchaft wird dadurch von einem unſerer Waſſer⸗Ver⸗ 
eine unabhangig, dem fie früher jaͤhrlich für den Durſt ihres 
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Beſtien 200 Pfd. und kuͤrzlich ſogar vierteljaͤhrlich 250 Pfd. 
zahlen mußte. ? 

Pariſer und Amſterdamer Spekulanten ſollen dem Grafen 
Torreno ſichere Hoffnung auf eine §proc. Anleihe nicht unter 
60 pCt. gemacht haben. 

General Viernacki, Bruder des ehemaligen Polniſchen 
Finanzminiſters, iſt mit Tode abgegangen. 

Am 10ten d. M. kam das K. Packetſchiff Pandora mlt 
den Poſten aus Tampico vom 19. Auguſt und Veracruz vom 
30. Auguſt in Falmouth an. In Tampico war gerade eine 
Conducta von der Hauptſtadt mit Contanten von den Berg⸗ 
werken angekommen, wovon 280,000 D. mit der Pandora 
angekommen ſind, 300,000 nach Nordamerika verſchifft wur⸗ 
den. Eine Conducta mit faſt 3 Millionen wurde zum Sten 
September in Veracruz erwartet, doch hatte man noch Furcht 
vor Pluͤnderung, weil die aus Puebla vertriebenen Einwohner 
im Lande herumirrten und ſehr bedürftige waren. Nichts von 
dem Gelde, was die Pandora mitgebracht, iſt auf Rechnung 
der Dividenden. Das gelbe Fieber wuͤthete in Tampico. 

Es iſt eine eben ſo ſonderbare als wahre Thatſache, daß 
der jetzige Koͤnig von England zugleich Wilhelm I., Wilhelm 
II., Wühelm III. und Wilhelm IV. iſt. Als König von Hans 
nover iſt er Wilhelm I., als König von Irland Wilhelm II., 
als Koͤnig von Schottland Wilhelm III. und endlich als Koͤ⸗ 
nig von England Wilhelm IV. 

Bei den neuerlichen Aſſiſen in einer Engliſchen Provinz 
war ein Angeklagter bereits uͤberwieſen, einen Hund geſtohlen 
zu haben. Als letztes Rettungsmittel, in das er ſelbſt aber 
nur wenig Zutrauen ſetzte, fuͤhrte er an, es waͤre kein Hund 
geweſen, ſondern eine Huͤndin. Dieſen Grund fand der 
Richter fuͤr zulaͤfſig, und der erſtaunte Angeklagte erhielt feine 
Freiheit. 

London, 15. Oktbr. Der Primas von Irland und 
die ihm untergebene Geiſtlichkeit haben vor kurzem den Be⸗ 


ſchluß gefaßt, einen Fonds aufzubringen, um fuͤr den Fall, 


daß von Seiten der Zehentpflichtigen im November 1834 die 
als dann völlige Rate verweigert würde, den Geiſtlichen einſt⸗ 
weilen das ihnen von ihren Kirchſpielen gebuͤhrende Einkom⸗ 
men zu erſetzen; man hat SpCt. von dem Netto⸗Ertrage ih⸗ 
rer reſpektiven Kirchſpiele, als den von den Geiſtlichen zu ent⸗ 
richtenden Beitrag angenommen. 
Frankreich. x 

Paris, 13. Oktober. Vorgeſtern ftand ein kraͤftiget 

Greis vor dem Zuchtpolizeigericht, angeklagt gebettelt zu ha⸗ 


ben. „Meine Herren!“ rief er, „ich fordere, daß der 


Stadt⸗Sergeant zur Ordnung gerufen werde! Praͤſid ent: 
„Sagt erſt Euren Namen!“ Der Angeklagte: „Durand, 
genannt Johann Louis! Ich verlange daß der Sergeant!“ — 
Praͤſid ent: „Euer Stand?“ 0 
„Das iſts eben, deshalb verlange ich, daß der Sergeant einen 
Verweis erhalte! Er hat ſich erlaubt mich Lupenmſamm⸗ 
ler zu nennen. Ich, Lumpenſammler! Alter Soldat, und nichts 


als alter Soldat!“ Präfident: „Das ift aber kein Grund 


zum Betteln.“ Der Angeklagte (mit Feuer und einem 
Fauſtſchlage auf bie Barre daß alles zittert:) „Ich betteln! Ich! 
Falſch, gelogen! Ich wollte alte Brotreſte bei einem Weinhaͤndler 
kaufen, denn freilich ein Millionair iſt man gerade nicht. Und der 
Sergeantbehauptet, ich hätte mit einer Leinwandflinte (Bettel⸗ 
ſack) aufdie Brotjagd gehen wollen! Ich bitte Sie, Herr Präfle 
dent, laſſen Sie nachfragen, ob man nicht * verkauft“ 


Der Angeklagt⸗ : 


Der Angeklagte wird freigeſprochen. — Der Angeklagte: 
„Schönften Dank meine Herren! Auf das Vergnügen Sie 
wieder zu ſehen!“ Der Präſident: „Im Gegentheil, 
Ihr ſolltet ſuchen nicht wieder hierher zukommen. Der Ans 
geklagte (ſich vor die Stirn ſchlagend) „Freilich! Ich habe 
eine Dummheit geſagt! Bitte um Vergebung!“ (er geht ab). 

Man hat ſich mit dem neuen Wein ſehr in Acht zu neh⸗ 
men. Zu Rion ereignete ſich folgender Vorfall. Eine Magd 
wurde in den Keller geſandt; man bemerkte mit Verwunde⸗ 
rung, daß ſie ſehr lange ausbleibe, und erinnerte ſich end⸗ 
lich, daß ſie durch einen niedrigen Raum mußte, wo Wein 
gaͤhrte. Sogleich ahnte man ein Ungluͤck und beeilte ſich, ihr 
zu Huͤlfe zu eilen. Doch dies war ſehr ſchwer, ohne andere 
Perſonen derſelben Gefahr auszuſezen. Man verſuchte bren⸗ 
nende Lichte in den Keller hinabzulaſſen, die jedoch ſogleich 
ausloͤſchten. Ein junger Arzt nahm ein Gefäß mit Chlor in 
die Hand, welches zur Zerſetzung des gefaͤhrlichen Gaſes dienen 
ſollte, und ſtieg muthig hinab. Doch bevor er auf den Bo⸗ 
den des Kellers gelangt war, ſank er erſtickt nieder und ver⸗ 
ſchwand. Andere Perſonen ſtiegen hinunter, aber es ging ih⸗ 
nen eben fo, nur daß ſie vorſichtigerweiſe von den obenſtehen⸗ 
den nicht losgelaſſen worden waren, ſo daß man ſie ſogleich 
emporziehen und zu ſich bringen konnte. Anderthalb Stun⸗ 
den vergingen indeſſen, bevor man die erſten Verungluͤckten 
entdecken konnte. Da gelang es aber mittelſt einer Pumpe, 
eine Menge Waſſer in den Keller zu ſchaffen, welches das 
ſchaͤdliche Gas abſorbirt. Die Lichter erlöfchten jetzt nicht mehr 
im untern Raume des Kellers, und man fand zuerſt den Arzt 
auf, der drei Stunden unten gelegen hatte; durch die ange⸗ 
ſtrengteſte Muͤhe brachte man ihn wieder ins Leben zuruͤck. 
Eben ſo ging es mit der Magd. 
gegriffen und werden die Nachwehen dieſes Vorfalls noch lange 
zu empfinden haben. . 

Der Streit zwifchen den Allopathen und Homoͤopathen 
fängt nun auch an, in Frankreich ſehr lebhaft zu werden, und 
die mediziniſche Literatur bereichert ſich auch dort durch viele 
Werke fuͤr und gegen das neue Syſtem. So viel ſcheint ge⸗ 
wiß, daß ſich die in Paris befindlichen homdͤopathiſchen Aerzte 
bereits einer ſehr großen Praxis erfreuen. 

Paris, 14. Oktober. Schon ſeit laͤnger als einem 
Monate ſpricht man von dem Plane Don Miguels, einen 
neuen Verſuch zur Wiedereroberung des verlorenen Thrones 
zu machen, und es wurde ſogar angezeigt, daß Franzoͤſiſche 
Polizei⸗Agenten den Infanten umgaͤben, und keinen ſeiner 
Schritte unbeachtet ließen. Wie konnte man es ſich daher ers 
klären, wenn es wirklich Don Miguel gelungen waͤre, durch 
Frankreich zu reiſen, ohne daß irgend Jemand auch nur eine 
Ahnung davon gehabt hätte? — Die Karliſtiſchen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Journale drohten ſchon lange damit, ſo daß ſie endlich 
dieſe Nachricht verbreiten konnten. Unerwartet fuͤhren ſie jetzt 
jedoch eine andere Sprache. Die in dieſen Journalen erſchie⸗ 
nenen Briefe aus Bayonne behaupten nämlich, die in Frage 
ſtehende Nachricht ſei nur eine Myſtifikation der Polizei, um 
ihre Agenten in Athem zu erhalten, und von einem Nachlaſſen 
in ihrer Wachſamkeit abzuhalten. Wie dem auch ſei, neue 
Hausſuchungen haben in Baponne ſtattgefunden und die Bes 
hoͤrden ſcheinen zu glauben, daß ſich Don Miguel in dieſer 
Städt befindet. Sollte fi) das Erſcheinen des Infanten in 
Navarra beftätigen, fo wurde dies ein hoͤchſt wichtiges Ereigniß 
fein und dem General Mina das Spiel ſehr erſchwert werden. 


Beide find indeſſen ſehr an⸗ 


so — 


(Journal de Paris.) Ge lern am 13ten fand das Reichen 
begaͤngniß Boyeldieu's satt, deſſen ſterbliche Huͤlle von feinem 
Landhauſe nach der Ha ptſtad gebracht und einbalſamirt wor⸗ 
den war. Um halb 12 Uhr verließ der Zug die Wohnung 
des Verſtordenen. Er wurde durch die Muſik einer der Legio⸗ 
nen der Nationalgarde eröffnet. Von der Nationalgarde und 
den Linientruppen war ein Spalier gezogen. Zwei gekreuzte 
Degen, der Orden der Ehrenlegion, die Epaulettes der Chaſ⸗ 
ſeurs der Nationalgarde lagen auf dem Sarge. Das Leichen⸗ 
tuch wurde von den Herren Gros, Auber, Emil Dupaty und 
Adolph Nourtit getragen. Nach der Familie des Verſtorbe⸗ 
nen folgte eine Deputation von zwölf Mitgliedern des Inſtl⸗ 
tuts, hierauf das Perſonal der komiſchen Oper, des — 9 
vatoriums, der großen Oper, die Componiſten von Parts, 
und endlich die zahlreichen Freunde des Verſtorbenen. In die⸗ 
ſem aus allen kuͤnſtleriſchen Notabilitaͤten von Paris zuſam⸗ 
mengeſetzten Leichenzuge bemerkte man unter den Muſikern: 
Leſueur, Cherubini, Auber, Paer, Meyerbeer, Roſſini, Ca⸗ 
raffa, Adam, Halevy, Panſeron, Despréaux, Gide u. ſ. w.; 
unter den Sängern: Nourrit, Lablache, Martin, Ponchard, 
Lemonnier, Levaſſeur, Paul, Génot, Samſon, Firmin, Vernet 
u. ſ. w., ferner die Bildhauer Pradier, und die Gebr. Dantan, 
endlich eine Menge Journaliſten und Literatoren. Ueberall, 
wo der Zug vorüber ging, verſammelte ſich eine zahlreiche aber 
ehrfurchtsvoll ſchweigende Menge. Der Erzbiſchof von Paris 
hatce die Kirche St. Roch nicht zur Beiſetzung hergeben wollen, 
weil er es graͤulich fand, daß Schauſpielerinnen in der Kirche 
ein Requiem aufführen helfen ſollten; deshalb zog man nach 
der Kirche der Invaliden, deren Kommandant mit Freuden 
einwilligte, einem ausgezeichneten Manne die letzten Ehren zu 
erweiſen. Die Invalidenkirche war ſchon durch eine Menge 
von Kuͤnſtlern und mit Billets verſehenen Perfonen beſetzt. Die 
Kuͤnſtler der großen und der komiſchen Oper fuͤhrten das große 
Requiem von Cherubini aus, welches in dem erhabenen Ge⸗ 
woͤlbe der Kirche eine hoͤchſt impoſante Wirkung machte. Herr 
Kuhn leitete den Saͤngerchor, Habeneck das Orcheſter, Baillot 
dirigirte in der Violine. — Das letzte Geſangſtuͤck war von 
Bopeldieu, doch hatte man paſſende Worte untergelegt. um 
2 Uhr verließ der Zug die Kirche der Invaliden, und wandte 
ſich nach dem Kirchhofe Pater Lachaiſe. Hier hielt Herr Gar⸗ 
nier im Namen der Akademie der ſchoͤnen Künſte, Herr Henry 
im Namen der komiſchen Oper eine Rede am Grabe. Herr 
Halevy ſprach einige ruͤhrende Worte im Auftrage Cherubini's, 
eine andere Rede wurde im Namen Bertons geſprochen. Die 
Verſammlung trennte ſich, im Tiefſten von der Feierlichkeit 
gerührt. % 

Der Minifter des Innern hat für 2000 Fr. die von Dans 
tan gefertigte Buͤſte Boyeldieu's gekauft. Dieſes Kunſtwerk 
iſt fuͤr das Inſtitut beſtimmt. 

Die Oppoſitionsblatter werfen der Regierung vor, fie habe 
Boyeldieu in feinen letzten Jahren darben laſſen. Die Regle⸗ 
rung antwortet ſchtagend, indem fie nachweiſt, daß Bopeldieu 
eine Penſion von 6000 Fr. bezog. 

Der Praͤfektur⸗Rath hat am Sonnabend in der Sache des 
Grafen Leon ſein Urtheil geſprochen, und denſelden abetmals 
2 Monate vom Kommando ſuspendirt. 

Herr Louis Martin, Gerant des Journals la Mode, 
iſt heute von dem Aſſiſenhofe zu 6 Monaten Gefaͤngniß und 
zu 3000 Fr. Geldfirafe verurtheilt worden. Er was eines 


! 


Angriffs auf die Rechte des Königs und einer Beleidigung der 
Perſon deſſelben angeklagt. 

Man hat Nachtwachen an den beiden Ufern des Kanals 
St. Martin aufgeſtellt. Dieſelben find mit Saͤbel und Dolch 
bewaffnet, und haben ein Horn, mittelſt deſſen ſie einander 
Signale geben können, wenn fie der Hülfe bedürfen. 

Paris, 15. Oktbr. Im Conſtitutionel lieſt 
man: „Mir find aufgefordert, die in unſerm geſtrigen Blatte 
enthaltene Meldung, daß der Nord⸗Amerikaniſche Geſandte, 

er Livingfton, mit neuen Inſtrukrionen, um wegen der, 
von der Franzoͤſiſchen Regierung anerkannten Forderung der 
25 Millionen Fr. zu unterhandeln, in Paris angekommen 
ſei, zuruͤckzunehmen. Herr Livingſton kehrt nicht aus den 
Vereinigten Staaten, ſondern aus den Baͤdern von Savoyen 
zuruͤck. Er hat keine Inſtruktion in Bezug auf den oben er⸗ 
wähnten Gegenſtand erhalten, und weiß auf das Beſtimmteſte, 
daß er in keinem Falle eine ſolche erhalten wird.“ a 

Der Miniſter des Innern hat dem Herrn Adrian Bopels 
bien, Sohn des berühmten Komponiſten, eine jährliche Gras 
tificallon von 1200 Fr, auf den Etat des Departements der 
ſchoͤnen Kuͤnſte bewilligt. 

Die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte ſoll beſchloſſen haben, 
die durch den Tod Boyeldieu's in ihrem Schoße erledigte Stelle 
erſt nach 6 Monaten wieder zu beſetzen. 

Als Nachfolger Arnault's in der Franzoͤſiſchen Akademie 
treten die Herrn Scribe, von Salvandy, Aimé Martin, 
Emanuel Dupaty und Caſimir Bonjour auf. 

Spanien. 

(Gal. Meſſ.) Am 1. Oktober find 380 Ochſen und 
600 Schaafe als ſehr willkommene Gaͤſte zu Pampelona ange⸗ 
kommen, die in den Feſtungsgraͤben weiden. — In Folge 
des Ausbruchs der Cholera zu Eliſondo ſind in Bayonne 
große Flanell⸗Einkaͤufe geſchehen, die für das Hospital Mise 
ricordia beſtimmt ſind. a ö 

Die Maßregeln der Strenge gegen die Inſurgenten neh⸗ 
men zu; zufolge Dekrets der Königin ſoll jetzt ihr Eigenthum 
in Biscaya, Alava, Guipuzcoa und Navarra inventirt und 
beſchlagen werden, um die heldenmuͤthigen Bewohner des 
Thales Gariego und der Stadt Villarcayo für die Verluſte 

zu entſchaͤdigen, welche ihnen die Angriffe der Karliſten ver⸗ 
urſacht haben. a 

Die Madrider Zeitungen beginnen jetzt die Entſcheidungen 
der Prokuradoren wegen oder vielmehr gegen die ausw. Schuld 
ſehr zu tadeln. Die öffentliche Meinung ſcheint ſich ſonach 
durch die Aufklaͤrungen über das ſtaatsrechtliche Verhaͤltniß 
und die Folgen der Maßregel bei den öffentlichen Debatten 
der Kammer, ſehr geaͤndert zu haben. 


Portugal. 

eiſſabon, 5. Oktbr. Außer dem Mißfallen Frankreichs 

ſoll die Verbindung der Königin Maria mit dem Herzog von 
Leuchtenberg auch noch die Miß billigung von drei anderen 
Höfen gefunden haben, die allen ihren Einfluß am Munche⸗ 
ner Hofe geltend machen ſollen, um die Vermaͤhlung zu hin» 
tertreiben. Die neue Regierung von Portugal iſt mittlere 
weile in Thaͤtigkeit getreten, nachdem der Herzog von Pal⸗ 
la, als Praͤſident des Miniſteriums, den Kammern in ei⸗ 
ner Rede die Grundſaͤtze, nach welchen jenes zu verfahren 
habe, auseinander geſetzt hatte. Die Rede ſchließt wie folgt: 
„Ibrer Mal. Minifter hoffen, daß fie bei Erfüllung diefer 
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ihrer Vorhaben und Wuͤnſche duech den Beiſtand der Repraͤ⸗ 
ſentanten des Volks unterſtuͤtzt werden, fie hoffen vor Allem, 
daß man fie nur nach ihren Handlungen und nicht nach Voss 
urtheilen und vorgefaßten Meinungen beurtheilen möge, in⸗ 
dem ſie ihrerſeits ſich bereit erklaͤren, alle Zurechtweiſungen 
anzunehmen, welche ihnen werden moͤgen, ſei es durch freund⸗ 
ſchaftlichen Rath, ſei e8 durch das Organ einer freien und 
lopalen Oppoſition.“ Dieſer Provokation hätte es bei den 
vielen Gegnern des Herzogs nicht bedurft, und feine Auffor⸗ 
derung, von vorgefaßten Meinungen zu laſſen, ſchien frucht⸗ 
los. Die Unzufriedenheit mit der Ernennung des, eher fuͤr 
ariſtokratiſch als für liberal geltenden Herzogs von Palmella 
zum Premiet⸗Miniſter, aͤußerte ſich in der Deputirtenkammer 
gleich nach der Wiedereröffnung der Verhandlungen. Die 
ſtaͤndige Commiſſion, welche Verfaſſungs⸗Verletzungen zu 
unterſuchen hat, trat mit einem Bericht hervor, in welchem 
ſie die Ernennung des Herzogs fuͤr eine Verletzung der Grund⸗ 
geſetze der Charte erklaͤrte, und zwar deswegen, weil nach der⸗ 
ſelben nur der Souverain fuͤr unverletzlich gelte — nun aber 
ſei Palmella nicht zum fungirenden Miniſter eines deſonde⸗ 
ren Departements, ſondern zum Regierungspraͤſidenten ohne 
Portefeuille ernannt, wodurch er jenen, verfaſſungsmaͤßlg 
nur dem Souverain zukommenden Charakter der Unverletzlich⸗ 
keit enthalte. Mehrere Deputirte erhoben ſich gegen diefen 


Bericht, den die Commiſſion ganz ohne vorgaͤngigen Antrag 


in der Kammer, alſo ohne Auftrag derſelben erſtattet habe 
und der deswegen gar nicht zu beachten ſei. Hierüber entſpann 
ſich eine ſehr heftige Discuſſion. Der bekannte miniſterielle 
Deputirte Magelhaes übernahm es endlich zu antworten, ine 
dem er den Herzog von Palmella als den Befreier Portugals 
und ſeine Gegner als Migueliten und Feinde des Vaterlandes 
darſtellte. Das Endreſultat der langen Diskuſſion war ein 
freilich nur unbedeutender Sieg der Miniſter. Es wurde mit 
der geringen Majoritaͤt von 50 gegen 44 Stimmen entſchie⸗ 
den, daß der Bericht der Kommiſſion nicht angenommen wer⸗ 
den koͤnne — womit denn die eigentliche Frage uͤber die Ver⸗ 
faſſungsmaͤßigkeit der Miniſterial⸗Ernennung noch keineswegs 
entſchieden iſt. Das iſt ein Vorſchmack der Oppoſition, wel⸗ 
che der Miniſterpraͤſident bei ſeiner Adminiſtration finden wird. 
Anders Silva Carvalho, der Finanzminiſter. Man zweifelt 
nicht daran, daß ſeine, wie es heißt in der nächſten Woche 
vorzulegenden Finanzprojekte eine bedeutende Majoritaͤt, wo 
nicht gar nicht einſtimmige Billigung finden werden. Man 

erwartet von ihm die Erklaͤrung zu erhalten, daß Portugal 

einer neuen Anleihe nicht bedarf. In ſeinem Departement 

geht Alles aufs Beſte. Summen von Tauſenden werden 

fortwaͤhrend nach England und Frankreich zur Abtragung der 

‘Dividenden der Portugieſiſchen Schuld geſendet. (Der Ropal 


Tar ſollte 80,000 Pf. mitnehmen, noch 50,000 werden 


täglich mit dem Soho erwartet.) — Am Grabe Dom Ps 
dros fagte der Herzog von Terceira unter anderem in der Lei. 
chenrede: „Die Einfachheit des Soldaten mit der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des Philoſophen verbindend, hielt ſich der Herzog von 
Braganza niemals höher, als den Geringſten feiner Krie⸗ 
ger. Et zog die militairiſche Uniform dem Kaiſerlichen Nur⸗ 
put vor, Er ſchwang die Muskete und die Art, er gab We 
ien das Beiſpiel der Reſignation und der Maͤßigkeit. Die 
Mauern von Oporto und Liſſabon bergen viele Steine und 
Balken, die feine eigene Hand gefügt und mehr als Ein Mal 
half er die Erde aufſchütten, um dieſen beiden Städten Walle 
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zu Schutz und Schirm zu bauen. Aber mitten in ſelner Ar⸗ 
beit war in demſelben Augenblick ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
Beduͤrfniſſe der Nation gerichtet, um dieſen abzuhelfen, nuͤtz⸗ 
liche Geſetze zu promulgiren, der Charte die nothwendige Ent⸗ 
wickelung zu geben, die Anſtalten der Menſchenliebe zu verbeſ⸗ 
ſern, die Armen, Waiſen und Wittwen der Maͤrtyrer der 
Freiheit zu unterſtützen.“ — Auf Dom Pedros Grabe ſteht: 

„D. O. M. — Petrus IV. — Portugaliae et Algar- 
biarum Rex. Primus Brasiliae Imperator et Bragan- 
tiae Dux — Joan. VI. Imp. ae Reg. Filius — Patriae 
Libertatis Assertor et Vindex. um Regnum, in 
Filiam Carissimam Mariam II. sponte translatum, 
Ejus Nomine Regerit, obiit maximo Omnium Lusi- 
tanorum luctu die 24. Sept. Anno Dom. 1854 Ae- 
tatis suae 30.“ — Der Admiral Napier hat reſignirt und 
kehrt nach England zuruͤck. — Die Amneſtie, welche Dom 
Pedro gewuͤnſcht, war zu allgemeiner Zufriedenheit in der 
Hofzeitung vom 1ſten d. verkündet worden. 


Niederlande. 


Haag, 14. Oktbr. Wie man vernimmt, haben in den 
Cantonnements der im Felde ſtehenden Truppen waͤhrend der 
letztverfloſſenen Woche bedeutende Veraͤnderungen ſtattgefun⸗ 
den; auch ſollen die Truppen, welche in den Feſtungen den 
Garniſons dienſt verſehen halfen, gegen Anfang des naͤchſten 
Monats durch andere abgeloͤſt werden. Die Feldſchanzen 
vor Capellen und Waspik ſollen nicht wieder befegt, 
ſondern unter die Aufſicht der Civil⸗Behoͤrden geſtellt, und 
die Feldſchanzen vor Oeſterhout mit Naͤchſtem demolirt 
werden. . 

Haag, 15. Oktober. Der intermiſtiſche Kriegs miniſter 
General Trip iſt von dem Oberkommando der Artillerie zu 
Felde ehrenvoll entlaſſen worden. 

Einem Dekret aus Madrid in Amſterdam eingetroffenen 
Schreiben zufolge, will die dortige Regierung die Nachricht 
von der Landung Don Miguels an der Spaniſchen Kuͤſte ers 
halten haben. () 5 

Don Mercado, Mexrikaniſcher Miniſter an unſerm Hofe, 
nach London abgereiſt, um nach Mexico zuruͤckzukehren. 


Belgien. 


Bräffel, 16. Oktbr. Die Königin der Franzoſen und 


die Prinzeſſinnen Marie und Clementine ſind geſtern Abend 
mit Gefolge im Schloſſe Laeken eingetroffen. 

Am 12ten hat man ſich im Theater von Lille, bei Gele 
genheit des vierten Auftretens der Mlle. Maulvault, fo hef⸗ 
tig geprügelt, daß der Maire es verboten hat, im Theater hin⸗ 
führo mit Stoͤcken zu erſcheinen. 


Schweiz. 


Zürich, 14. Oktbr. Der Königl. Preußiſche Geſchaͤfts⸗ 

träger, Herr von Olfers, traf dieſer Tage aus Deutſchland 

wieder in der Schweiz ein. 5 
Freiburg, 15. Oktober. Mittwochs d. 8. d. Mor⸗ 


gens fuhr der Unternehmer der neuen Brücke über die Saane. 


mit ſeiner Gattin zuerſt hinüber, Nachmittags paſſirte 
fie der Poſtwagen, deſſen Reiſende jedoch einigen Waghaͤlſen ihre 
Sitze eingeraͤumt hatten. Bald darauf folgte ein Berner in 


ches uber das kuͤhne Werk gefahren wurde. 


einer zweſſpaͤnnigen Chaiſe, das erſte Privatfuhrwerk, wel⸗ 
a Man ſagt di⸗ 
Regierung wolle dem Baumeiſter den ihm für 50 Jahre übeer 
laſſenen Zoll abkaufen. 


Aus Bern wird vom 4. geſchrieben: Die Regierung hat 
eine Bank errichtet, welche heute eröffnet wurde. Sie ſteht un⸗ 
ter der unmittelbaren Aufſicht der Regierung, und wird durch 
fünf von dieſer ernannte Direktoren geleitet. Der Staat iſt 
der einzige Buͤrge und Inhaber der Bank; kein Privatmann 
kann an derſelben Theil nehmen. Die Scheine und Noten 
der Bank find von Herrn Ginguillet unterzeichnet. — Es 
verlautet, daß gegen den von der Regierung angeſtellten Polen 
Lelewel, der in der Gemeinde Schuͤpfen mit Vermeſſungen 
zum Behuf der Tieferlegung der 3 Seen beauftragt war, ſich 
der Volkswille etwas kurz angebunden dahin geaͤußert habe, er 
möge das Gebiet von Schuͤpfen ſo ſchnell als moͤglich raͤumen, 
indem er ſonſt leicht in unangenehme Gemeinſchaft mit einge⸗ 
bornen Haſelſtoͤcken und eingeborner ſchweizeriſcher Höflichkeit 
rathen duͤrfte. 5 ö 


Bafel, 13. Oktober. Die Baſeler Ztg. berichtet aus 
Zurich: Man fängt hier und da an, aus der in den neuen 
Verfaſſungen garantirten Glaubensfreiheit auf eine kurioſe Art 
Ernſt zu machen. 


Italien. 


Florenz, 10. Oktober. Se. Kakſerl. und K. H. der 
Großherzog waren vor einigen Tagen zu S. Angelo in Vado, 
um die neue Kommunikationsſtraße zwiſchen dem Adriatiſchen 
und dem Mittelmeere in Augenſchein zu nehmen. 


Bologna, 10. Oktober. Geſtern wurde das wunder⸗ 


thaͤtige Bild der h. Jungfrau von S. Luca vom Monte della 
Guardia nach der Kirche des heil. Petronius gebracht, wo es 


der Öffentlichen Andacht ausgeſtellt iſt. Veranlaſſung hierzu 


iſt ein Befehl des Stadtmagiſtrats, den Himmel für die Si⸗ 
cherheit der Stadt dei dem Erdbeben am Aten d. zu danken, 
und ihn um Aufhören der Duͤrre anzuflehen. Theatervorſtel⸗ 
lungen und alle öffentliche Beluſtigungen find auf eine Woche 
unterſagt. — Der Kardinal Oppizzoni iſt wieder in unferes 
Mitte. — Am Sten erhielt eine Compagnie der Paͤpſtlichen 
Freiwilligen zu Caſtel Franco ihre neue Fahne. k 

Rom, 11. Okteber. Wie verlautet, wird Se. Maf. 
der König von Baiern ſich ungefähr einen Monat lang hier 
aufhalten. 


Schweden. 


Stockholm, 11. Oktober. Vor einigen Tagen brach 
in der Kronbaͤckerei in der Vorſtadt Ladugaͤrdslandet eine Feu⸗ 
ersbrunſt aus, welche jedoch gluͤcklicher Weiſe bald gelöſcht 
wurde. Der Kronprinz, welcher ſich ſogleich uberall einfin⸗ 
det, wo ſeine Gegenwart nur von irgend einem Nutzen ſein 
kann, erfchien beim erſten Feuerzeichen, und blieb fo lange, 
bis keine Gefahr mehr vorhanden war. Jedem war der hin⸗ 
gebende Eifer, welchen der verehrte Fuͤrſt bei ſeinen neulichen 
Beſuchen in den Cholera⸗Spitaͤlern bewieſen, noch in der leb⸗ 
hafteſten Erinnerung, und Se. Koͤnigl. Hoheit wur den von 
der zahlreich verſammelten Menſchenmaſſe mit dem freudigſten 
Jubel begruͤßt und bei der Ruͤckkehr bis an ihr Palais begleitet. 
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Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 12. Septbr. Die Entlaſſung des 
bisherigen und die Ernennung eines neuen Griechiſchen Patri⸗ 
archen, was von Europäiſchen Blättern als eine will⸗ 
kärliche Handlung des Sultans dargeſtellt wurde, wird von 
der Türkiſchen Zeitung auf folgende Weiſe motivirt: 
„Se. Hoheit der Sultan, dem das Wohl aller ſeiner Unter⸗ 
thanen ſo ſehr am Herzen liegt, hat den bisherigen Griechi⸗ 
ſchen Patriarchen Konſtantinos, in Erwaͤgung ſeiner Alter⸗ 
ſchwaͤche, die ihn außer Stand ſetzte, den Pflichten feines Ber 
rufes noch ferner obzuliegen, dieſes Amtes entbunden, und 
den bisherigen Metropoliten von Tirnowa, der gleichfalls 
Konſtantinos heißt, nachdem ſämmtliche Metropolis 
ten und übrige Häupter der Griechen ihn ein⸗ 
muͤthig erwählt hatten, als neuen Patriar⸗ 
chen beſtaͤtigt, worauf derſelbe den 26ſten v. M. (31. Aus 
guſt) an der hohen Pforte inveſtirt worden iſt.“ 
Correſpondenz⸗ Nachrichten aus Konſtantinopet vom 
16ten zufolge, welche die Times mittheilt, find die am 7ten 
von Beſchick Taſch abgeſegelten 4 Linienſchiffe nach Tripolis 
beſtimmt, indem der Sultan es endlich für zweckmaͤßig gehal⸗ 
ten hat, dem rechtmaͤßigen Thronfolger Ali Paſcha gezen den 
durch die Intriguen des Engliſchen Conſuls unterftügten Uſur⸗ 
pator Huͤlfe zu leiſten. — Die in Konſtantinopel aus Candia 
erhaltenen Berichte geben an, daß alle Egyptiſchen Regimenter 
von jener Inſel nach Syrien beordert ſeien. — Die bei Bruſſa 
verſammelten Tuͤrkiſchen Truppen marſchiren auf Koniah. 
Ibrahim dagegen hat die hauptſaͤchlichſten Bergpaͤſſe von Ca⸗ 
samanien neuerdings ſtark beſetzen laſſen. 


Afrika. 


Times.) Alexandrien, 10. Seytbr. Es if 
Ibrahim Paſcha gelungen, den letzten der rebelliſchen Scheiks, 
Achmeld el Kaſem, gefangen zu nehmen, und ſoll derfelbe 
hierher geſchickt werden, um, wie man hofft, uͤber die Ans 
ſtifter des Aufſtandes Eroͤffnungen zu machen, aus denen der 
Paſcha einen neuen Vorwand zu entnehmen gedenkt, das 
Joch der Pforte abzuſchuͤtteln, ein Schritt, den er, wie ich 
glaube, in kurzem zu thun entſchloſſen iſt. Der Paſcha hat 
dem engl. Ingenieur Herrn Galloway den Rang eines Bey 
verliehen und ihm außerdem noch viele Beweiſe von Vertrauen 
und Achtung gegeben. Herr Galloway iſt der erſte Englaͤn⸗ 
der, dem dieſe Auszeichnung zu Theil wird. Der Rang eines 
Bey koͤmmt dem eines Oberſten gleich, der über 4000 Mann 
zu befehlen hat, und es iſt damit eine jährliche Revenue von 
12,000 Pfund verbunden. Die Familie des neuen Beys iſt 
geſtern in der Kriegsbrigg „Phoͤnix“ von hier nach Malta 
abzeſegelt, und gedenkt von da ihre Reiſe nach England fort⸗ 
zuſetzen, wo Herr Galloway ein Jahr lang bleiben will. 
Algier, 1. Oktober. Die Mauren und Kuloglis hier⸗ 
ſelbſt haben eine Subfeription eröffnet, um die Ankunft des 
neuen Gouverneurs und der andern Verwaltungsbeamten zu 
felern. Der Zuſtand der Dinge muß ſehr ſchlimm ge⸗ 
weſen ſein, das zeigt die große Freude jetzt. — Mehrere Tuͤr⸗ 
en, die bei der erſten Occupation von Algier vertrieben wor⸗ 
den find, find über Tunis hierher zurückgekehrt, und reklami⸗ 
fer der Capitulation gemäß, ihr Eigenthum. Dieſes iſt 
Bere Julius ⸗ Revolution fequeſtrirt doch hat man keine 
bei zufe zugelaſſen; dennoch haben manche Uaterſchleife da⸗ 
gerade durch diejenigen ſtattgefunden, deren Pflicht es ges 


weſen waͤre, dieſelben zu hindern, ſo daß die Ankunft dee 
rechtmaͤßigen Beſitzer jetzt zu unendlichen Schwierigkeiten und 
Verwickelungen führen muß. — Es ſollte hier eine Kapelle 
des heil. Rochus eingerichtet werden, indeß iſt dies bis jetzt 


verhindert worden — wahrſcheinlich durch die hieſigen fran⸗ 


zoͤſiſchen Verwaltungs beamten, da bekanntlich der heilige Ro⸗ 
chus ein Huͤndlein hatte, das alle Spitzbuben biß. 


Oran. Abdel Kader hat eine Schlacht mit einem der 
großen Tribus gehabt, in welcher er eine Menge Leute deſſelben 
toͤdtete und vieles Vieh erbeutete. Dieſer Sieg wird auf die 
Araber in der Ebene großen Eindruck machen, und ſie vielleicht 
veranlaſſen, ſich Abdel Kader vollſtaͤndig zu unterwerfen, da der 
größere Theil von ihnen ihn ſchon mit dem Titel Sultan bes 
ehrt. — Es kommen hier täglich große Transporte Wolle 
= der Wüfte an, welche etwa acht Tagereiſen von Mascara 

ginnt. > 


Amerika. 


Die Berichte, welche man über die Vereinigten Staaten 
aus den Suͤd⸗Amerikaniſchen Republiken erhält, lauten beſon⸗ 
ders in Bezug auf Neu » Granada ſehr guͤnſtig. Unter 
den Verbeſſerungsplaͤnen, mit denen ſich die Regierung be⸗ 
ſchaͤftigt, ſteht die Förderung der Schifffahrt auf dem Magda⸗ 
lenen⸗Strom und die Verbindung zwiſchen dem Atlantiſchen 
und dem ſtillen Meer oben an. Der Kongreß von Neu⸗Gra⸗ 
nada hatte vor dem 18. Juli ſeine Seſſion geſchloſſen. Es 
war ein allgemeines Civil⸗ und Criminal⸗Geſetzbuch ange 
nommen, die Eintheilung der Provinzen in Kantons beſchloſ⸗ 
ſen und die Munizipal⸗Geſetzgebung verbeſſert worden. Den 
Tarif hatte der Kongreß ſehr verändert, und beſonders die 
Einfuhrzoͤlle bedeutend herabgeſetzt. Die Finanzen waren fe 
gut geordnet, daß man für die Zukunft einem Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben zum jährlichen Belauſe von 2 
bis 300,000 Dollars entgegenſah. Endlich war dem Kon⸗ 
greß von Seiten der Regierung die Anzeige gemacht worden, 
daß den neuſten Berichten aus Madrid zufolge, alle Aus ſicht 
einer unbedingten Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der Kolo⸗ 
nieen von Seiten des Mutterlandes vorhanden ſei. — Die be⸗ 
nachbarte Republik Ecuador iſt der Tyrannei des Generat 
Flores zur Beute geworden. Rocafuerte, an der Spitze eini⸗ 
ger hundert Patrioten, leiſtet ihm jedoch noch Widerſtand. 

Ein Schreiben aus Bermuda vom 11. Septbr. enthält 
die bisher noch nicht bekannte Notiz, daß dort eben ſo wie auf 
Antigua die Neger gänzlich emanzipirt ſind, und druͤckt die 
Meinung aus, daß das Syſtem der Lehrlingſchaft der Sklaven 
nicht wohlthaͤtig wirken werde. Die meiſten Sklaven auf 
Bermuda, namentlich die weiblichen, baten, daß ſie als freie 
Arbeiter bei ihren bisherigen Eigenthuͤmern bleiben duͤrften; 
ein Beweis, daß Sklaverei in jener Kolonie bloß dem Namen 
nach exiſtirte. Auf Antigua erhalten die befreiten Sklaven mo⸗ 
natlich 3 Dollars Arbeitslohn, womit fie vollkommen zufrie⸗ 
den ſind. 

Nachrichten aus Matamoras melden, daß der Praͤfl⸗ 
dent Santa⸗Ana die Hauptſtadt verlaſſen und feine Reſidenz 
im Palaſt des Erzbiſchofs, zu Facubaya, aufgeſchlagen hat, 
von wo aus er feine Dekrete erlaͤßt. Der Biſchof von Mi⸗ 
choagan, Juan Capetano Partigal, iſt zum Juſtizminiſter er⸗ 
nannt worden. Die Prieſterpartei hat offenbar die Oberhand 
in der Merikaniſchen Republik erlangt. 
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a a Miszellen. 5 

Das Neapolitaniſche Heer belaͤuft ſich jetzt auf 30, hoͤch⸗ 
ſtens 35 tauſend Mann, ſoll aber im Kriegsfall auf 53,000 
erhöht werden. Die Marine zähle (einſchließlich zweier Linien⸗ 
ſchiffe) 18 Schiffe mit 468 Kanonen; an ihrer Spitze ſteht 
ein Vice⸗Admiral und 3 Contreadmiraͤle. — Das Kriegsbud⸗ 
get beträgt 7, 300,000 Dukati, das Marinebudget 1,500,000 
Dukati. — Die geſammte Bevoͤlkernng beider Sicilien wird 
auf 7,554,000 Seelen geſchätzt. 


Wie ſchnell die jungen Staͤdte von Nord⸗Amerika an Men⸗ 
ſchen und Häufern wachſen, davon giebt die Fabrikſtadt Lo ⸗ 
well in Maſſachuſetts auch ein merkwuͤrdiges Beiſpiel. Lo⸗ 
well iſt erſt eilf Jahre alt, und hat mit der Vorſtadt Belve⸗ 
dere zuſammen ſchon 15000 Menſchen. Vor zwoͤlf Jahren war 
hier — nichts, als die Welle des Merrimack u. des Fluͤßchens 
Concorde, eine lautloſe Einode. Jetzt ſchweift der Blick uͤber unge⸗ 
heure Fabrikgebaͤude, Kaſernen fur die Arbeiter, Kanaͤle, Waſſer⸗ 
raͤder, Bruͤcken; Paläfte und kleine Miniatur⸗Haͤuſerchen 
ſind da, Laͤden, Waarenlager, ſieben Zeitungen, Kirchen u. 
Kapellen für die bunteſten Sekten, nur noch — keine Gefaͤng⸗ 
niſſe und keine Spitäler. 


Im Staate New⸗Mork allein giebt es gegenwärtig nicht 
weniger als 37 incorporirte Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften. Die 
längfte Brücke vielleicht auf der ganzen Erde iſt die über dem 
Fluß Schuhlkill unweit Philadelphia. Der Fluß iſt dort 850 
Fuß breit. Die Brücke hat 7 Bogen, von denen fünf 138 
Fuß und zwei 125 Fuß Spannung haben. Mit den Zwiſchen⸗ 
pilaſtern mißt ſie 1018 Fuß. 

Trotz der geſchaͤrften Wachſamkeit und der vier neuen, feit 
dem Medaillendiebſtahl in dem Bibliothekgebaͤude zu Paris 
angeſtellten Thorwaͤchter, wurde daſelbſt neuerdings ein frecher 
Diebſtahl verübt. Bei hellem Tage brachen drei oder vier 
Individuen, die, nach Ausſage der Waͤchter, unter verſchie⸗ 
denen Vorwaͤnden eingetreten waren, vermittelſt Dietriche in 
die Zimmer des in dem Gebaͤude wohnenden, Bibliothekinſpek⸗ 
tors Delalande ein, ſprengten Kommoden und Schraͤnke auf, 
und raubten einen bedeutenden Werth an Geld und Koſtbarkei⸗ 
ten. Die Leinwand, Kleider ıc. blieben unberührt. 


In Liſſabon geht ein Spekulant damit um, ein Kloſter 
und deſſen geraͤumige und ſchoͤne Gaͤrten in ein praͤchtiges 
Vauxhall umzugeſtalten. Vor zwei Jahren wäre der Urheber 
eines ſolchen Planes verbrannt worden. Uebrigens glaubt 
man, da die Stiergefechte ſeit der Ruͤckkehr Donna Maria's 
aufgehört haben, daß der Unternehmer feine Rechnung dabei 
finden koͤnne, 


In der Nacht vom 18. zum 20. Auguſt brannte in Lit⸗ 
thauen das Staͤdtchen Jeſeros, 23 Werſte von Duͤnaburg, 
ab. Es war gerade großer Jahrmarkt, und da wenig oder 
nichts gerettet werden konnte, ſo ſchlagen die Kaufleute al⸗ 
lein ihren Schaden auf 1 Million Rbl. B. A. an. 


In Hull wird gegenwärtig ein Schiff ausgeladen, welches 
in den Verein. Staaten mit Bauholz befrachtet wurde, darauf 
um den hohen Eingangszoll in England, wohin es beſtimmt 
war, zu erſparen, nach Halifax ſegelte, dort die Ladung ans 

Land brachte, aber ſogleich auch wieder einnahm, und ſodann 
mit Schiffs papieren aus Halifax, alſo einem brittiſchen Kolo⸗ 
wies Orte, verſehen, dit Fahrt nach England fortſetzte. Hier⸗ 


durch iſt eine Zollabgabe von 1500 Pfund Sterling erfparı 
worden. 


Breslau, 25. Oktör. Morgen wird in der Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Elifabeth in der Amtspredigt das An⸗ 
denken an die Stiftung der hieſigen Provinzial⸗Bibel⸗Geſel⸗ 
ſchaft mit Dank gegen Gott fuͤr ihre bisherige Erhaltung durch 
18 Jahre erneuert werden. Nach Endigung des vormittaͤ⸗ 
gigen Gottesdienſtes werden an die hieſigen Armen⸗ Schulen 
theils Bibeln, theils Neue Teſtamente am Altäre von ihr aus⸗ 
getheilt werden und dankbare Verehrer des göttlichen Wortes 
zugleich Gelegenheit erhalten, durch Gaben der Liebe, welche 
an den Kirchthuͤren von Mitgliedern der Geſellſchaft in Em⸗ 
pfang genommen werden, die Verbreitung deſſelben mitfoͤr⸗ 
dern zu helfen. 


Theater. 

Die Geſchichte des Grafen Effer, des Lieblings der Kd« 
nigin Eliſabeth, iſt als Gegenſtand der Tragoͤdie benutzt wor⸗ 
den. Voltaire ſpricht in ſeinem Commentare zu Corneille von 
drei franzoͤſiſchen Tragoͤdien dieſes Inhalts, aus Leſſings Dra⸗ 
maturgie lernen wir den ſonderbaren Verlauf einer ſpaniſchen 
Tragikomoͤdie kennen, der engliſchen Bearbeitungen gar nicht 
zu gedenken. Auf unſrer Bühne ſehen wir Banks Tragoͤdie, 
obgleich ſich ohne genaue Kenntniß der Quellen nicht angeben 
laͤßt, wie viel dabei von ſpaͤteren engliſchen Autoren benußt 
worden iſt, und wie viel feloft an der Dykſchen Ueberſetzung, 
die ſchon ihre funfzig Jahre zaͤhlen muß, geaͤndert worden. 
Vielleicht hat Collin hie und da ausgeholfen, vielleicht auch die 
dienſtfertige Feder der Regiſſeure oder der Schauſpieler ſelbſt. 
Wir duͤrfen in dieſer Hinſicht wenig Vertrauen hegen, und 
gehen deshalb, da uns im Augenblicke die vollſtaͤndige Con⸗ 
trole fehlt, uͤber das wichtige Kapitel, wem wir wohl dieſen 
oder jenen Fehler im Zuſchnitte und Zuſammenhange zuſchrei⸗ 
ben müßten, bongre malgré hinweg. Einen Hauptfehler 
hat Banks ſicher verſchuldet, nämlich die ſchwache Beleuchtung 
des Hauptmotives des ganzen Dramas, des Grades von 
Eſſer Schuld oder Unſchuld nämlich, damit die Hauptcharak⸗ 
tere mehr beſtimmtes Wollen und mehr Kraft entwickelten, und 
der Zuſchauer au kait geſetzt wuͤrde, waͤhrend er jetzt gern 
manchmal hineinreden und der Koͤnigin etwa zurufen moͤchte: 
„wie, uͤbermaͤchtige Eliſabeth, die du ſelbſt dem Parlamente 
erſt die Erlaubniß zur Anklage eines Hochverraͤthers geben 
mußt, du läßt den tapfern Effer verurtheilen, ohne daß du 
ſelbſt recht weißt, wie es um ſeine Schuld ſteht? Das iſt zu 
viel Nebel, in welchen du dich und uns zugleich huͤlſt!“ — 
Wenn wir ſo das Ganze nicht recht bombenfeſt finden, ſo 
ſcheint uns dies manchmal recht abſichtlich zu ſein — der Dich⸗ 
ter hat ſich keine der ruͤhrenden Scenen entgehen laſſen wol 
len, und daher die kalte Hand geſchaut, welche ſeine Helden 
und Heldinnen aus ihren Traͤumereien aufſcheuchen und zum 
Bewußtſein bringen koͤnnte. 

Der Schauſpieler muß dem Dichter glauben. Die Koͤnl⸗ 
gin iſt ſehr menſchlich, und es muͤſſen daher die Erhebungen 
zur koͤniglichen Würde ja nicht zu geſpreizt fein, wenn fie nicht 
komoͤdienhaft erſcheinen ſollen. Dieſe Eigenſchaft muͤſſen wir 
theilweiſe dem Spiele der Mad. Wohlb ruck zur Laſt legen, 
ſo ſehr ſie andrer Seits bemuͤht war, uns das Weib, nament⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 1 
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lich in den unuͤbertrefflich ſchoͤnen Scenen mit der Nottingham 
und der Rutland im dritten Akte, ſehen zu laſſen. Ihre dus 
fern Mittel find durchgehends zu mangelhaft für Rollen, wel 
che unſer Intereſſe in ſo hohem Grade in Anſpruch nehmen 
ſollen, ihre Darſtellungen bleiben bei allen Nuancen momen⸗ 
tan. Das vollſtaͤndigſte Intereſſe erzeugte Dem. Senger 
(Rutland) auf dem einfachen Wege ihres für Rollen unbe⸗ 
fangener inniger Hingebung fo herrlichen Raturels, ihre Zaͤrt⸗ 
lichkeit für Eſſer war erſchuͤtternd. Aber dabei kam ihr auch 
das tief gefühlte Spiel des Herrn Haake (Eſſex) entgegen, 
Wegen ſolcher vollkommenen Schoͤpfungen freier Geiftesthäs 
tigkeit führt die Schauſpielkunſt den Namen einer ſchoͤnen 
Kunſt, aber deshalb ſollte auch jedes unedle Gemüth von der 
Buͤhne verbannt ſein, gemeine Schauſpieler ſollte kein Direk⸗ 
or dulden, fie find der Kunſt wie der Sittlichkeit gleich gefähr⸗ 
Ach. Herrn Haakes Effer iſt fo entſchieden, als es die Dich» 
tung nur geſtattet. Eſſex's Zorn wie fein Stolz iſt ein mehr 
aͤußerer, denn die Wirkung iſt wenig nachhaltig, und die Er 
gebung in ſein letztes Schickſal ſteht faſt außer Zuſammenhang 
mit einer früheren Größe, mit einer heroiſchen Geſinnung oder 
Kraft. Es kann alſo die Ergebung weniger pſychologiſch l ent⸗ 
wickelt, als glaubhaft dargeſtellt werden. Menſchlich ift Eſſer 
durchaus. Einer Bemerkung wollen wir noch einen Zuſatz 
beifuͤgen. Uns iſt die Darſtellung des Zornes mehr aͤußerlich, 
und wie wir glauben, hier am rechten Orte erſchienen. Herr 
Haake moͤge ſelbſt unterſuchen, ob ihm der rapide Ausbruch 
dieſer Leidenſchaft, welcher den Zuſchauer glauben macht, der 
Schauſpieler ſelbſt ſei ſeiner Sinne nicht mehr maͤchtig, ge⸗ 
linget. Wir moͤchten daran zweifeln, da wir oft zu viel Be⸗ 
ſonnenheit wahrnehmen. Er moͤge ſich nur davor huͤten, den 
Mangel dergleichen geiſtiger Rapiditaͤt durch koͤrperliche Mit⸗ 
tel zu erſetzen — wie er einmal als Juſtinian that, als er im 
edlen Zorne mit den Gegenſtaͤnden deſſelben, den beiden Hoͤf⸗ 
lingen, zu Eörperlich umging. Wir wählten dieſes Beiſpiel aus 
der Vergangenheit, weil es unſern Satz am beſten erklaͤrt.— 
Merkwuͤrdig war es bei der hiefigen Aufführung des Eſſer, daß 


ſaͤmmtliche Darſteller im erſten Akte den paſſenden Ton nicht 


finden konnten, und daß andere, auch Hr. von Perglaß, 
(Southampton) ihn durch die ganze Vorſtellung nicht fanden. 
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Theatee Nach r ich t. 


Sonnabend, den 25ſten Oktober 1834. Wegen Heiferkeit der 
Madame Meyer kann die für heut angekündigte Oper: 
Das Schloß Candra nicht gegeben werden, dafür: 
der Maurer und der Schloſſer, Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen, Muſik von Auber. 


Sonntag, den Aften, zum zweitenmale: Guten Morgen 
Vielliebchen! Luſtſpiel in 1 Akt von Adalbert vom 
Thale. Hierauf: Andree, Luſtſpiel in 1 Akt von Blum. 

um Beſchluß: das Abentheuer in der Judenſchenke. Vau⸗ 
deville in 1 Akt, von Angely. 


Der medleiniſche Rathgeber. 


Unter obigem Titel iſt in der Buchhandlung Eduard Pelz 
das erſte Heft eines Werkes erſchienen, welches dem gemein⸗ 
nuͤtzigen Zwecke gewidmet iſt, Jedermann Belehrung Über die 
Pflege ſeines Koͤrpers im geſunden und kranken Zuſtande zu 
geben. Das erſte Heft ſchließt den fuͤr jeden Schriftſteller 
fo außerordentlich ſchwierigen Theil einer Diaͤtetik und beginnt 
bereits die Reihe der Krankheiten, deren untruͤgliche Kennzei⸗ 
chen und erprobteſte Behandlungsweiſe in den folgenden Hef⸗ 
ten entwickelt werden ſollen. Die diaͤtetiſchen Geſetze ſind 
kurz und deutlich ausgeſprochen und verrathen die ſchaͤrfſte 
Beobachtungsgabe, beſonders preiswuͤrdig aber iſt es, daß 
der gelehrte Herr Verfaſſer überall bis auf den letzten Grund 
zuruͤckgeht, und fo dem Leſer auf die populaͤrſte Weiſe ſelbſt 
den Weg zur Erforſchung und Beurtheilung der verſchiedenar⸗ 
tigen Funktionen ſeines Koͤrpers bahnt. Nachdem er von 
der Schwierigkeit geſprochen hat, beſtimmte diaͤtetiſche Regeln 
feſtzuſtellen, leitet -er alſo ein: „Da nun aber alle Menſchen 
ein und denſelben Naturgeſetzen unterworfen ſind, ſo iſt es 
eben ſo moͤglich als zweckmaͤßig, die Mittel anzugeben, wie 
die, Organe in ihrer Funktion erhalten werden koͤnnen“, die 
Mittel ſelbſt möge man in der, wie bereits erwähnt, ebenfo 
ſcharfſinnigen als populären Schrift weiter leſen. 

Wir geben hier nach den Inhalt des erſten Heftes an: 
Ueber Diät. — Die Wahl der Speiſen und Ge⸗ 
traͤnke. — Schlafen und Wachen. — Ruhe und 
Bewegung. — Gemuͤths⸗Affekte. — Einhei⸗ 
Ben der Zimmer. — Bäder — Den zweckmaͤ⸗ 
ßigen Gebrauch des kalten Waſſers. — Kopf: 
ſchmerz. — 

Wenn, wie zu erwarten ſteht, die folgenden Hefte mit 
gleicher Gruͤndlichkeit abgefaßt ſind, ſo iſt durch dieſes billige 
Werk (es erſcheint in einer Pfennigausgabe, und wird 
etwa auf 15 Sgr. kommen) einem dringenden Beduͤrfniſſe 
abgeholfen. Der reichhaltige Inhalt des Ganzen iſt dem er⸗ 
ſten Hefte vorgedruckt. 


F. z. © Z. 20. X. 6. Tr. E I. 


—— — . — c1 q —„— — — 
Singakademie: Sonnabend, den 2dsten Oe- 
tober, keine Versammlung. 


Fortſetzung der Unterfiügungs= Beiträge für die 
Abgebrannten in Steinau. Be 7 
Hr. Paſtor Schneider v. Loſſen 23 Thlr. incl. 1 Dukaten; Hr. Pa⸗ 
ſtor Ulbrich aus Sprottau 20 Thlr.; Bojanowa, v. einem Ungenann⸗ 
ten 3 Thlr.; ungenannter Durchreiſender 5 Thlr.; Toͤpferberg bei 
Liegnitz, durch den Kräuter Mende 3 Thlr. 12 Sgr.; Gem. Juͤrtſch 
u. Aufhalt 1 Thlr. 15 Sgr.; Gem. Kaudewis, Liegn. Kr., 4 Thlr.; 
Bojonowa, von . d 1 Thlr. Salzbrunn, v. Brunnen⸗Arzt Zem⸗ 
plin 5 Thlr.; ebendaher, Brunnen⸗Inſp. Straͤne 1 Thlr. u. ein 
Paͤckchen Kinderkleider; Kfm. Hering aus Raudten 1 Schfl. Ro 
gen; v. einem Ungenannten, Addr. an den Buͤrgermeiſter Pat 
2 Packet Klſt.; Gem. Polniſchdorf, Wohl. Kr., 1 Brod, 1 Schfl. 
Kartof., 2 Rhlr. 25 Sgr. 6 Pf., 20 Gebund Stroh, 9 Geb. Heu 
durch den Herrn Paſtor Kunzendorf von Lüben und Altftabt-Lüben 
an Klſt. und 1 121 Stuck; v. dem Köni l. Polizeij⸗Präſident 
Hrn. Heinke zu Breslau durch den Polizei⸗Sergeant Schimmel; 
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daſelbſt, mittelſt zweier Fuhren, eine große Tonne mit Klſt., zwei 
große Packete, 24 kleinere, desgl. 13 Hüte und 1 Müge, 4 Damen⸗ 
Hüte, ferner: 7 Stück Klſt., 1 ſchwarzes Vorhemdchen; Kfm. For⸗ 
ſter aus Grünberg durch den Gutsbeſ. Seiffert aus Sukkau 25 Thlr. 
davon 10 Thlr. für die verw. Tuchm. Joſeph Franz hierſelbſt beſtimmtz 
v. dem Gutsbeſ. Seiffert ſelbſt 5 Thlr. und mehrere Klſt.; v. Kfm. 
Braun aus Grünberg durch Pn. Golz hierſelbſt 5 Thlr.; v. Rath⸗ 
haus⸗Inſp. Klug aus Breslau eine Menge Klſt. u. Waͤſchez v. Kfm. 
Hübner aus Breslau zwei Kiſten mit verſchiedenen Waaren; Dom. 


Köben 2 Schfl. Kartof., 2 Schfl. Mehl, 2 Schfl. Erbſenz Gem. 


Köben 7 Brodte, etwas Erbſen, Graupe und geback. Obſt; Königl. 
Landrat) Hn. v. Meier auf Ranſen 48 Schfl. Roggen Saatge⸗ 
treide fir die abgebrannten Gärtner zu scannen ; durch Hrn. 
Paſtor Kunzendorf von Luͤben und Altſtadt⸗Luͤben 60 Thlr. für die 
Abgebrannten in Steinau; durch Denſelben 28 Thlr. für die Abge⸗ 
brannten in Georgendorf; durch Denſelben 12 Thlr. für die Leh⸗ 
rer hierſelbſt; durch den Landes⸗Aelteſten Hn. v. Wille aus dem 7. 
Pelizei⸗Bezirk, Liegn. Kr., Hn. Landrath vom Berge, aus folgen⸗ 
den Gemeinden: Neudorf 9 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., Scheibsdorf 5 
Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., Baben 13 Sgr. 6 Pf., Klein⸗Tinz 6 Thlr. 
17 Sgr. 0 Pf., Schlotenei 7 Thlr. 1 Sgr., Hochkirch 2 Thlr. 25 


Sgr., Prinkendorf 6 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Wultſch 18 Thlr. 26 


Sgr. 7 Pf., Kroitſch 17 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf.; Gutspaͤchter Kluptſch 
in Kroitſch 3 Thlr. 5 Sgr. Gem. Koiskau 26 Sgr.; Dom. Baben 
1 Thlr. u. eine Menge Klſt.; Gem. Schmochwitz 17 Sgr.; Eichholz 

1 Thlr. 2 Pf.; Rudolphsbach 1 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Zuſammen: 
82 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. Eingeſammelt von dem Königl. Lieutn. 
Hn. v. Groß⸗Pietſch auf Billwihof durch Hn. Will 27 Thlr. 8 
Sgr.; v. Amtmann Hn. Kreth aus Hammer 2 Thlr. z Stadt Dy⸗ 
hernfurth 49 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf, und eine Anzahl Klſt.; Hr. Kfm. 
Kanold aus Maltſch 10 Thlr. Präſident Rother aus Berlin 20 Thlr.; 
Skabinus Riedel aus Luͤben 6 Thlr. Kfm. Juͤngling aus Breslau 
10 Thlr. 2 

Indem wir den richtigen Empfang vorgenannter Gaben hier⸗ 
mit beſcheinigen, ſagen wir den edlen Gebern unſern herzlichſten und 
innigſten Dank. Moge dieſe thätige Liebe noch viele Nachahmung 
finden, denn unſer Elend iſt groß. 

Steinau, den 18. Oktober 1834, 

Das Comite zur Unterſtutzung der Abgebrannten: 
v. Meier. Graf v. Hoverden. v. Lüttwitz. Teichmann. 
Scholz. Pathe. Golz. Moſekopf. Wolf. 

Bei dem Unterzeichneten find bis zum 18. Oktober für die Ab⸗ 
gebrannten zu Steinau und Georgendorf folgende milde Gaben ein⸗ 
gegangen: . 

1. An Waͤſche und Kleidern: - a 

Vom Hn. Kantor Poſtel aus Parchwitz; v. Hn. Superintendent 

Müller aus Liegnitz ein Packet Kleider, ein desgl. vom Paſtor 

und eins v. Doktor Arnold daſelbſt; ein desgl. ungenannt aus 

Braunau bei Luͤbenz ein Gebett Betten nebſt Ueberzug und eis 

nige Kleider v. Frau Juſtiz⸗Räthin v. Unruh zu Liegnitz; ein 

Packet Kleider v. Cantor Kudell aus Riemberg; ein desgl. u. 

Gebett Bette nebft Ueberzug v. Hn. Paſtor Müller aus Riemberg⸗ 

f (Beſchluß folgt.) 
5 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 19. Oktbr. vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Bertha, mit dem erſten Lehrer hieſiger Knapp⸗ 
ſchafts⸗Schule, Herrn Knappe, zeigen wir unſeren 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Eiſengießerel bei Gleiwitz. 

Der Rendant Koſack nebſt Frau. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 16. October c. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch entfernten Verwandten und Freun ⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Potsdam den 20. October 1834. 

Eduard von Unruh, Premier⸗Lieutenant 
im erſten Garde⸗Regiment zu Fuß. 
Wilhelmine von Unruh, geborne don 
Eberhardt. 


Entbin dungs - Anzeige. 

Den 23. dieses, Abends gegen 9. Uhr, ist meine 
liebe Frau, Auguste, geb. Weinbrich, von 
einem gesunden Knaben glücklich entbunden worden. 

Breslau, den B. Oktober 1834. 
Emil Nitschke. 


Lliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau, ferner bei Kuhlmey in Liegnitz, Heymann in 


Glogau, Hennings in Neiſſe und Neſener in Hirſchberg iſt zu 


haben: 


Ueber Gaſtwirthſchaft 
nebſt Anweiſung zur gaſtwirthſchaftlichen Buch⸗ 


€ 


fuͤhrung 
von E. Schmahl, 


Gaſtwirth zum Hotel de Prusse in Halberſtabt. 


Preis 10 Ggr. oder 125 Sgr. .. 

Man findet in dieſem Buche Alles, was die Herren Gaſt⸗ 

wirthe zu ihrer Bildung und zur guten Einrichtung ihres Ge⸗ 
ſchaͤfts zu wiſſen nöthig haben. 

In der Fr. Brodhag'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 


gart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


haben: 1 3 
Gallerie 
der 


ausgefeichnettten Israeliten 
aller Jahrhunderte, 
ihre Portraits und Biographien. 
Herausgegeben 
von 


Eugen Grafen Breza, 


tedigirt 


von 
Dr. Richard Otto Spazier: 
gr. 4. 18 Heft mit 4 Portraits 1 Rthlr. 
Das ganze Werk wird 12 Lieferungen ſtark, die ſchnell nach⸗ 
einander herauskommen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 


Joſef Max und Kom p., in Brieg bei Karl Schwartz, 
im Oppeln bei Ackermann, in Glatz bei Hirſchberg: 
Bonapartiana. 

Auserleſene Sammlung von Anekdoten, Charak⸗ 
terzu gen, Bonmots, witzigen und launigen Eins 
faͤllen, ſinnreichen Gedanken und tiefgedachten 
Bemerkungen Napoleon Bonaparte's, nebſt ei⸗ 
ner chronologiſchen Ueberſicht feiner glaͤnzendſten 


Fhaten. Herausgegeben von C. d' Avalon. 
Nach der dritten franzoͤſiſchen Original⸗Ausgabe 
uͤberſetzt. 8. geh. Preis 20 Gr. 

Eine hoͤchſt intereſſante Schrift, die Napoleon und ſeim 
großartig bewegte Zeit, auf die wir jezt mit Unparteilichkeit 
zurückblicken, in vielen intereſſanten Zügen, Anekdoten und 
lebhaften Gemälden unſern Blicken vorführt. Das Furcht⸗ 
bare des Napoleoniſchen Kaiſerreichs IR geſchwunden; wir er 
goͤtzen uns hier noch an fo mannichfachen Begebenheiten, die 
f den großen Mann und feine Zeitgenoſſen treffend charakte⸗ 


riſiren. 
5 Politiſches Leben des Fuͤrſten 
C. M. v. Talleyrand. 
Von Alex. Sallé. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
8. geh. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


Wem hat er nicht Stoff zur Unterhaltung gegeben, diefes 
Hofmann im Praͤlatengewande, dieſer beredte De putirte, Dies 
ſer feine, ſchlaue Diplomat, deſſen Laufbahn in alle Epos 
chen fällt? 

— — — 


In der J. B. Merz'ſchen Buchhandlung (Al. Euriſch) 
in Augsburg iſt fo eben erſchienen und durch allt Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 

Joſ. Waldner, N 


Lehr: und, Gebetbuch 


Jungfrauen des geiſtlichen und weltlichen Standes, zus 
Gründung und Foͤrderung eines heiligen Sinnes und Les 
dens. Neu bearbeitet und verbeſſert von Simon Buch⸗ 
felner. Mit 1 Titelkpfr. 12. 172 for. 

Durch dieſes Buch ſoll dem weiblichen Geſchlechte, insbe 
ſondere den Jungfrauen, ein Mittel geboten werden, um auf 
den Weg gründlicher Andacht zu gelangen, jener wahren An⸗ 
dacht naͤmlich, welche von einer nur äußerlichen Andaͤchtelei 
oder Schwaͤrmerei gleichweit entfernt iſt. Es enthält vor Al 
lem eine Anleitung zur Gruͤndung und Foͤrderung eines heili⸗ 
gen Sinnes und Lebens, ſodann Sonn⸗ und Feſttaͤgliche Mes 
bungen und endlich Andachtsuͤbungen für beſondere Anliegen. 
Der Name des Verfaſſers und des neuen Herausgebers, des 
ruͤhmlich bekannten Hrn. Sim. Buchfelner, bürgen ſchon 
für die innere Gediegenheit des Werkchens. Das neue freund⸗ 
liche Titelkupfer, die unbefleckte Jungfrau und Gottes Mut⸗ 
ter darſtellend, ſo wie das bequeme Format und der ſehr deut⸗ 
liche große Druck auf ſchoͤn weiß Papier, empfehlen das Buch 
ebenfalls. 5 

(In Breslau 
Mar und Komp. 


zu haben in der Buchhandlung Joſef 


3927 
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f In der Rein ſchen Buchhandlunz in Leipzig iſt erfchtenen 
und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Ko mp. zu haben: - 


Vollſtändige Anleitung 


N 35 
Erziehung, Wartung und Vermehrung des 
. leanders, der Hortenſie, der Chryſan⸗ 
hemen und der Vo lkamarien, oder die Kunſt 


* 
— * 


dieſe Blumen nach den neueſten Erfahrungen vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn zu erziehen und jedes Exemplar zur 
Vollkommene zu bringen. 
on 


J. E. von Reider. 

8. geheftet. Preis 8 Gr. 0 

Dieſe beliebten Modeblumen ſind dermalen in den lieb⸗ 
kichſten Spielarten vorhanden und fuͤr Blumenfreunde von 
hoͤchſtem Intereſſe. Aber wenige Blumenfreunde werden 
ahnen, daß ſo viele der prachtvollſten Spielarten vorhanden 
find. Daher wird gegenwärtige Abhandlung fir Freunde dies 
ſer prachtvollen Blumen um ſo angenehmer ſeyn, als in der 
geſammten Literatur noch gar Nichts uber die Kultur dieſer 
Pflanzen vorhanden iſt. Die Kultur ſelbſt weicht von der 
bisher von Blumenfreunden und Gaͤrtnern angewendeten ganz 
ab, und iſt ſo einfach, daß ſie ſich ſelbſt auf dem geringſten 
Raume, im Zimmer anwenden laßt. Die zugleich noch ge 
wiſſeren Reſultate beftätigen die Unfehlbarkeit dieſer neuen 
Kulturmethode, wonach erſt die erwuͤnſchte Vollkommenheit 
dieſer Prachtblumen zu erzielen iſt, daher das angezeigte Werk 
jedem Blumenfreunde und Gaͤrtner unentbehrlich ſeyn duͤrfte. 


Vortheilhaftes Anerbieten 
fuͤr Juriſten 


von 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 


Graͤvell's Commentar zur 


Gerichtsordnung, 
ſtatt 152 Rthlr. nur 10 Rthlr. 


Bielitz Commentar zum 
Landrechte, 


ſtatt 25 Rthlr. nur 10 Rthlr. 
5 beider Werke iſt gering; ich 
bitte daher um bald gefällige Beſtellungen. 


Ferdinand Hirt. 


(Ohlauer Straße Nr. 80.) 
Bei mir iſt in Commiſſion zu haben: 


Predigt am Erndtekest 183 
über Palm 22, 27. 
Zum Beſten der Abgebrannten 
in Steinau 


in den Druck gegeben von 
Otto Eduard Suckow, 
evangeliſchem Pfarrer in Lampersdorf. 
Preis 14 Sgr. 5 
Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. * 
* 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 
Instituts von Carl Cranz in Breslau, 

Mit dem letzten dieses Monats. werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien- Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
dieses Monats, mit umfassen wird, gegen Rückgabe der früheren 
Cataloge Bee 

unentgeldlich 
zu nehmen. 


im October 1834. 


eslau, 


in Papa 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien- Händler 


Bei Vetter und Roſtosky in Leipzig iſt erfchienen und bei 


J. E. C. Leuckart 
in Breslau und Krotoſchin, in Glatz dei Herrn A. J. 
Hirſchberg zu haben: a 
Das Pantoffelregiment, 
oder gründliche Anweiſung, wie Mädchen und 
Frauen ſich die Herrſchaft des Pantoffels verſi⸗ 
chern und das haͤusliche Scepter mit Kraft und 
Anſtand fuͤhren ſollen. Auf Erfahrung ge⸗ 
gruͤndet und herausgegeben von einer 
8 Hausregentin. 
Ate umgearbeitete Auflage mit 1 illum. Pantoffel ⸗Vignette. 
12. geh. 2 Thli. oder 24 Kr. 
Ein Toilettengeſchenk fuͤr das ſchoͤne, und ein nothwen⸗ 
diges Hand⸗ und Hülfsbuͤchlein, als Schutz⸗ und Trug 
Waffe für das männliche Geſchlecht. 


A n te d 5 

Mittwoch den 29ſten dieſes Monats, Vormittag um 9 
Uhr, ſollen im Hospital⸗Gebaͤude zu Eilftauſend Jungfrauen, 
in der Oder⸗Vorſtadt, verſchiedene Effekten, als: ein Paar 
goldne Ohrgehänge, ein goldner Ring, Betten, Waͤſche, 
Kleidungsſtücke und Hausgeraͤthe, verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. E 

Breslau, den 17. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete 

Ober⸗Burgermeiſter, Buͤrgermeiſter u. Stad :⸗Raͤt he. 


Auction. 

Am 27ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15, Maͤntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsftüde, Meud⸗ 
les und Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commtſſarkus. 


(Ohlauer Strasse.) 


Zinsgetreide⸗Verſteiger ung. 


Zum Verkauf des diesjaͤhrigen von den Amts⸗Ortſchaften 
in natura einzuliefernden Zinsgetreides von 
5 Schffl. 14 Mtz. Weitzen, 


419 
r 12, dee 
ſteht auf den 27. Oktober d. J. Vormittags von 10 bis 12 
Uhr ein öffentlicher Bietungstermin in dem hieſigen Rent⸗ 
Amts⸗Locale (Ritterplatz Nr. 6) an. Kaufluſtige werden hiezu 
mit dem Bemerken, eingeladen, daß zufolge der Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen jeder Licitant bis zu erfolgendem Zuſchlage an fein 
Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der hoͤhern Behoͤrde vorbe⸗ 
halten bleibt, und das 4 des geleiſteten Gebots ſofort als Caution 
erlegt, die volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage 
geleiſtet werden muß. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
f Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


PP 8 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hier 
und der Umgegend beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß der Aufenthalt mit unſerm hier zum Verkauf 
aufgeſtellten optiſchen Kunſt⸗Waarentager nur noch 8 
Tage dauern werde. Es wird fuͤr uns ſehr ſchmeichel⸗ 
haft ſein, waͤhrend dieſer Zeit noch mit einem zahlrei⸗ 
chen Beſuch beehrt zu werden. Logis im Gaſthofe zum 
goldnen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 3. Auf aus⸗ 
druͤckliches Verlangen kommen wir in reſp. Wohnungen. 


Kriegsmann u. Comp. 
e ” Magdeburg, 
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Berliner u. Dresdner 
Kleiderleinwand 
fo wie dergleichen Tücher und Schuͤrzen, erhielt in ſchoͤnſter 
Auswahl zu den billigſten Preifen: - 
die Leinwand⸗ Handlımg 


Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


Beste neue Brabanter Sardellen 


erhielt und offerirt in Parthieen und im Einzelnen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Taback Offerte. 


Extra fein ar Doppel⸗Mops⸗Carotten. 
fein Holl. alte Carotten, 
extra fein Duͤnkerque Nr. 1. 
„„ Rotterdammer Dünkerque 


empfiehlt ß 
Die Tabak⸗Niederlage bei Moritz Geiſer, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Das Haupt ⸗Lager 
Chocoladen⸗Fabrikate 


Jordan und Timaͤus 
in Dresden 


ang wieder eine neue Zuſendung von der vergriffen gewe⸗ 
nen 


Deſert⸗Chocolade 
in Figuren und Fruͤchten, 


und empfehlen ſolche der guͤtigen Beachtung hiermit ergebenſt. 


Tandler und Hoffmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum. 


Zoll Verbands ⸗ Can aſter 
in , K 1 Pfd. Packeten, 
fein geſchnitten, und von vortrefflicher Qualité, fo wie beſten 
Kau⸗Taback in Nollen, welchen die Ausländer lieben, em⸗ 
pfiehlt Au gu ſt Herzog's 
Taback⸗ Fabrik 
— Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, 
Pferde ⸗Decken, ſehr dauerhaft, von der neuſten Art, em⸗ 
vfiehlt zu den billigſten Preiſen und bittet um guͤtige Abnahme: 
C. G. Gemeinhardt, 
Teppich: Fabrikant, Altbuͤßer⸗ Straße Nr. 53. 


Die ſeit 13 Jahren unter der Firma 


Chr. Gottl. Koch und Soh 
hierorts 


Tuch „Oekatir⸗ und Luͤſtrir⸗ 
Anſtalt, 


welcher ich in dieſem Zeitraume unſeren geehrten Geſchäͤfts⸗ 
freunden zur Zufriedenheit vorſtand, habe ich nach dem Ab⸗ 
leben meines Vaters unter obiger Firma bis jetzt fortgeführt, 
und nur Samilienverhältniffe haben mich veranlaßt: eine 


dergleichen Anſtalt 


und zwar nach neuſter 


Pariſer Art eingerichtet, 


unter dem heutigen Tage Ring zu den 


ſieben Churfuͤrſten 


zu etabliren. 

Indem ich zugleich dieſe Anzeige, mit der ganz ergebenſten 
Bitte verbinde, das unter obiger Firma uns geſchenkte Ver⸗ 
trauen, nun auch bei dem neu begründeten Geſchaͤft, auf mich 
übergehen zu laſſen, fo fol mein eifrigſtes Beſtreben nur da⸗ 
hin gerichtet ſein, dem Rufe meines verſtorbenen Vaters, durch 
Erfüllung der prompteſten und reellſten Bedienung nachzukom⸗ 


men, und mich deſſen wuͤrdig zu machen; empfehle mich dem⸗ 


nach zu guͤtigen Auftraͤgen, und werde ich ferner zeichnen 
Breslau, den 24 October 1834. 


Chr. Friedr. Koch sen. 
und Comp. 
Erſter Dekatir, 


Ring in den ſieben Churfürften. 


Außer der bisher fabricitten Zucker⸗Couleur, welche 
klar und untadelhaft 50 Grad ſtarke Fluͤſſigkeiten färbt, 
ohne derſelben irgend einen Geſchmack zu hinterlaſſen, oder 
nachtheilige Folgen zu ſchaffen, offerire ich eine beſſere Sorte, 
die YOgradige Waare ebenfo wie jene nach Wunſch färben wird, 
ich empfehle dieſelben zur geneigten Abnahme und verſpreche 
die reellſte und nach Möglichkeit billigſte Bedienung. 

Breslau. Friedrich Seidel, ; 
Mathiasſtraße Nr. 90. vor dem Oderthore. 


Eiſerne Fenſtergitter zu verkaufen. 

In dem hieſigen Koͤnigl. Schloſſe werden Montag den 
27ſten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 3 Stück alte, à 7 Fuß 
6 Zoll hohe, 4 Fuß 97 Zoll breite, 1 Cte. 13 Pfd. ſchwere, 
und ein dergleichen halbrundes, 7 Fuß 4 Zoll breites, 2 Fuß 
9 Zoll hohes, 51 Pfd. ſchweres Fenſtergitter von Schmiede⸗ 
eiſen, ſo wie ein noch brauchbarer Ofen von Gußeiſen, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1834. 
c Geller 


Königk Baus Infpektor. 


Strumpf-Waaren-nzeige, 
9 8 12 Mode⸗Schnitt⸗Waaren Handlung 


Strumpf Waaren⸗Lager 


unterhalte, fo empfehle ich ſolches einem bochgeehrucn Publi⸗ 
kum zur geneigten Abnahme, zu e billigen und fe⸗ 
ſten Preiſen, als: 


8 Fuͤr Damen: 


Weiße baumwollene Strümpfe. . » von 77 bis 30° 30 
dito dito dito à jour. 9 — 35 
ſchwarze dito“ Js 10 — 20 


Graue und buntgeſchlaͤngelte Struͤmpfe in 


verſchiedenen Deſſein s „ — 20 
dito in Wolle dito „ 15 — 20 
dito dito dito melirt. 20 — 2227 
ſchwarze Rheiniſche dito „121 — 17: 
Extra feine ſchwarze dito in Kamelgam » 227 — 25 
dito dito dito weiß ſpaniſchwollene 225 — 25 
dito: graue dito dito „ 20 — 224 
dito dito dito mit Wolle wattirt 223 — 25 
dito weiße dito dito „ 2¹ — 25 
dito dito Baumwollene, mit Baum⸗ 
wolle wattirt ** „ 1 20 
dito graue Baummollene, mit Baum: 


15 — 222 


wolle wattitt . a 


Fuͤr Herren: 

* 
Weiße baumwollene Halb⸗Strümpfe aan 10 — 15 
ſchwarze dito dito 5 10 15 
bunte geſchlaͤngelte dito in mannigfalt. Deſſeins 10 — 173 
4 dito dito Halbſeidene dito 174 — 20 


feine, weiße, wollene Halb⸗Strumpffe . 174 — 20 
dito graumelirte dito 2 » 174 — 20 
dito ſchwarz Rheiniſche dito 12 — 171 
dito weiße wollene mit Wolle wattirt . » 173 — 20 
’ dito Baumwollene mit dito dito. . 
5 . 1% N E 12 x Reichsthaler 
BEN 
Weiße, wollene, geſtrickte Unterziehjacken von 13 — 2 
ſchwarze dito dito dito 312 — 2 
graue melirte, wollene, mit Wolle wattirt ⸗ 28 — 3 
weiße Baum wollene Unterbeinkleider «un. 13 — 13 
dito wollene dito st 2 
dito dito dito mit Wolle wattirt 23 — 3 
dito dito Unterhemden 25 — 2 


dito geſteickt wollene Leibbinden wattirt = 18 — — 
So wie alle Sorten gewirkte, baumwollenene halbſeidene 


und ſeidene Handſchuhe für Herren und Damen. 


Fuͤr Kinder: 


Buntgeſtrickte, abgepaßte wollene Kleidchen, alle Sorten 
buntmelirte und geſchlaͤngelte, ſo wie weiße glatte und z jour 
Strümpfe in allen beliebigen Größen, fo wie mehrere in dies 
ſes Fach N Artikel, als: e 


5650 — 


für Herrn und Damen, Puls⸗ Warmer, grau und ſchwarz 
melirtes Strickgarn ꝛc. ze. 


M. Sachs jun., 
Gruͤne Roͤhr⸗Seite am 
Kraͤnzel Markt⸗Ecke im 
Gewoͤlbe Nr. 33. 


Neuen Edammer 


und 
neuen holländ. May-Käse 
erhielt in ſchoͤnſter Qualité und offerirt in Parthien und im 


Einzelnen: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
eee eee eee eee 


atentirte Badeſchraͤnke | 
Se Sl 1255 ee f A zu haben: 3 
iſabe 


thſtraße Nr. 4, im goldnen Kreuze, 3 
GE, Schneider. 2 
eee. 32322 
Offenes Engagement. 
In ein bedeutendes Fabrikge g wird ein Buchhalter 
verlangt. — 


Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße No. 54. 


Di Bad = Tröge in beſter Beſchaffenheit, find billig zu 
3 Schweidnitzerſtraße Nr. 28. Das Naͤhere im 
ewoͤlbe. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das vor dem Oderthote auf der Mathias⸗Straße, sub 
Nr. 83., gelegene Haus (ehemals chemiſche Fabrik) iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Die naͤheren Bedingungen erfährt 
man Carlsſtraße Nr. 2., eine Stiege hoch. 


Ertenpflanzen, das Schock 23 Sgr., verkauft das Dos 
minium Sophienthal bei Köben, 


FTTFTCTTCTTT—T—T——Fw———— 
Ein eleganter neuer Staatswagen iſt ganz billig zu vers 


kaufen und zu erfragen Ohlauer Straße Nr. 12 in der Tuch⸗ 


handlung. 


Wagen⸗ Verkauf. 
Gebrauchte Plau⸗ und Stuhlwagen, ein und zmeifpän 


nig, find wegen Mangel an Platz, Schmiedebruͤcke Nr. 47, 


zu verkaufen. 


Fluͤgel⸗Verkauf. 
Ganz neue Flügel von verſchiedener Holzart, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Inſtrumentenmacher Fr. Hiller, Kupfer. i 
ſchmiedeſtraße Nr. 25. f 


::.!!! ER Be 
Keife- Gelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ky, 1 der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


; — 3851 


Ein underheitatheter ruͤſtiger junger Mann, der in allen 
Branchen der Oekonomie die gediegenſten theoretiſchen und 
praktiſchen Kenntniſſe beſitzt, und durch längere Zeit einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft als ſelbſtſtaͤndiger Beamter zur größten Bus 
friedenheit feiner Herrſchaft vorgeſtanden hat, ſucht verände⸗ 
rungshalber Term. Weihnachten eine anderweitige Anſtellung 
in gleicher Qualität. Für feine Tüchtigkeit in Hinſicht ſeines 
ches ſowohl als ſeiner moraliſchen Fuͤhrung, ſprechen die 
empfehlendſten Zeugniſſe. Naͤheres erfährt man unter der 
Addreſſe R. T. G., Breslau, Urſuliner⸗Straße Nr. 26, b 


dem Bötechermeifter Herrn Zwinkel. a 
Empfehlung. 2 
Es empfiehlt ſich mit allen Arten Damen-Pug und Hüten 
nach den neueſten Wiener und Pariſer Fagons gearbeitet, 
dle Damen⸗Putzhandlung am Hintermarkt, früher Kraͤnzel⸗ 
markt Nr. 1 eine Stiege hoch. 1 
x GSefud 
Fur ein Fabrit:Gefhäft im Königreich Sachſen, wird ein 
ſollder, junger Mann, welcher die Führung der Bücher zum 
Theil, beſonders aber die deutſche, feanzöfifche und ſpaniſche 
Correſpondenz zu übernehmen, vollkommen Fähigkeit beſitzt, 
naͤchſte Oſtern anzutreten geſucht. Nur dieienigen, welche 
die Ueberzeugung der Brauchbarkeit mit den unzweideutigſten 
Beweiſen ihrer Nechtlichkeit haben, wollen ſich brieflich unter 
der Addreſſe: Herrn C. Hoffmann u. Scheder in Breslau, 
verwenden. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Zu Anfange November beginnt der Tanzunterricht des 
Herrn Baptiſte, in der Thiemannſchen Lehr⸗Anſtalt im ſchwar⸗ 
zen Kreuz, am Ringe Nr. 40 


——. ⁰ßis 7 FRE == 

Einem hochgeehrten reiſenden Publikum empfehlen wit 
unſern erkauften, und in den beſten Zuſtand geſetzten Gaſthof 

zum goldnen Anker, am Ringe Nr. 4., 

zum gütigen Beſuch. Mit gut meublirten Zimmern, guten 
Speiſen und Getränken, und der prompteſten Bedienung, bei 
moͤglichſt billiger Berechnung, wollen wir ſtreben, uns die 
Zufriedenheit der uns Beſuchenden zu erwerben. 8 

Unfern Geſchäfts⸗Freunden gilt zugleich die ergebene Ans 
zeige, daß unſer Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft nach wie vor fort⸗ 
beſtehen wird. . 

Neuſtadt in O.⸗S. 

J. C. Rudolph 
und Frau. 


em hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich in der Brauerei, Schmiedebrücke 
Mr. 58. zur Stadt Danzig von Sonntag, den 26. Oktober 


ab, Stettiner Doppel⸗Bier, a Bout. 1 fgr. 9 pf. aus ſchaͤnken 


werde. Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch, und erlaube 

mir noch zu bemerken, daß Donnerſtag, den 30. Okt ober und 

continuirt alle Donnerſtage Conzert ftatt finden wird. 
Schü s e, Kretſchmer⸗ 


Redouten⸗ Anzeige. 
Sonntag, den 26. Oktober 1834 werde ich im großen 
edouten . Saale Ball en Masque geben, wozu Unterzsich⸗ 
neter ganz ergebenſt einladet. 
eau, den 24. Oktober 1834. 
Molke, Gaſtwireh. 


4 


Bier: Anzeige. 


Zur Bequemlichkeit meiner entfernt wohnenden refp: Kunden 
habe ich auf der Albrechtsſtraße im erſten Viertel 
Nr. 54 einen Keller zum Verkauf meines Bieres eingerichtet, 
und iſt daſelbſt von heut an Stonsdorfer Doppelbier 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., einfach Faßbier das Quart 
1 Sgr. zu haben. E. Woywode, 

Nikolaiſtraße in der gelben Marie. 


Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag, 
den 27ſten October, zu einem Wurſtſchmaus ganz ergebenſt 
ein: Kappeller, 

Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Einladung. “ 
Zum geſellſchaftlichen Abendeſſen, auf Montag den 27ſten 
October, ladet ergebenſt ein, der Coffetier 
Pechiny, Roſengaſſe Nr. 2 vor dem Sandehor. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonntag den 20ſten 
October, wobei Herr J. Rother mit Harfflöte, Lira und Ge 
fang ein Concert geben wird, wozu ergebenſt einladet: 

Anders, Coffetier in Gruͤneiche a. d. O. 


Bekanntmachung. 

Vier Morgen guter Gemuͤſe⸗Acker nebſt Wohnung und 
Stall find an einen Cautionsfaͤhigen Pächter, in der Kloſter⸗ 
Straße neben dem Barmherzigenbruͤder⸗Kloſter, dieſe Weihe 
nachten zu verpachten. Das Nähere beim Zinngießer⸗Aelte⸗ 
ſten, Muͤller. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 28. 


Ring Nr. 11. ſind meublirte Stuben zu vermiethen, 
und bald zu beziehen. 


Ein geräumiges Paterre⸗Local mit Thorweg verſehn, iſt 
ſogleich zu vermiethen, Hummerei Nr. 43. * 
TTT... 


Zu dermiethen zum Termin Weihnachten Fiſcher⸗Gaſſe 
Nr. 4 eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör, an eine 
ſtille Familie. g 
— ——— æꝓ—4üäàä—éöẽ!.̃ iT.. 

Ketzerberg Nr. 6. iſt die 2te Etage, beſtehend in 4 St 
ben und Beigelaß zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 70ſter Lotterie fielen folgende 

Gewinne in meine Einnahme: 

500 Rtlr. auf Nr. 56525. 

100 Nthlr. auf Nr. 63700. 85195. 98514. 

TON. auf No. 19061. 26660. 36037. 39817. 45216. 
46252. 59676. 86033. 83. 94. 86151. 
57. 87833. 76. 

50 Rtlr. auf Nr. 1386. 2614. 17. 24. 10012. 10664. 
14257. 75. 18646. 19092. 19665. 
20355. 26638. 74. 31963. 95. 35870. 
900. 37699. 38381. 45238, 42. 46223. 
56528. 57191. 57918. 49. 53. 63616. 
63735. 55. 65097. 65175. 72309. 33. 
62. 78212. 78888. 79133. 81532. 
85037. 85132. 77. 85494. 86023. 73. 
75. 81. 86199. 89512. 98529. 

35 Ntlr. auf Nr. 913. 43. 1304. 23. 53. 56. 38. 67. 
2602. 5. 23. 37. 57. 4047. 50. 10017. 
23. 10639. 50. 55. 72. 11567. 76. 8 


13958. 14221. 23. 4% 87. 891 99. 
14911. 29. 15365. 87. 16501. 22. 39. 
42. 65. 91. 18607. 61. 64. 19018. 
20. 71. 19651. 73. 76. 705. 36. 90. 
24711. 24. 46. 69. 76. 26301. 11. 36. 
53. 26672. 29405. 9. 24. 42. 30001. 
31952. 72. 91. 96. 34952. 64. 35818. 
20. 29. 39. 66. 86. 36014. 52. 59. 
36116. 25. 52. 59. 67. 37643. 49. 65. 
68. 89. 38302. 11. 72. 79. 80. 92. 
39818. 89. 40119. 27. 46205 8. 42. 
61. 70. 72. 46306. 14. 48720. 81. 97. 
56510. 30. 95. 57920. 21. 60317. 
63614. 25. 45. 51. 77. 63711. 18. 
54. 88. 65105. 29. 30. 32. 69. 65174. 
98. 65212. 30. 84. 72304. 8. 18. 84. 
76654. 76717. 37. 47. 54. 56. 66. 
73. 78238. 51. 73. 78870. 75. 76. 81. 
90. 95. 96. 79104. 22. 26. 47. 
81517. 26. 60. 81. 91. 81937. 44. 
48. 85054. 75. 76. 85107. 85111. 20. 
S4. 93. 85451. 86032. 34. 35. 39. 
84. 86129. 33. 86139. 41. 86. 91. 97. 
87891. 89406. 8. 58. 60. 83. 96. 
89599. 98535. 59. 90. 102145. 
102801. 20. 40. 44. 69. 70. 105152. 

ch rei ber. 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


— — m — —ĩ—ĩ ſ— — — 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 70ſter Lotterie, trafen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: 


2000 Rtlr. auf Nr. 27724. 


100 Rtlr. auf Nr. 79868. 
50 Rilr. auf Nr. 9141. 28972. 29585. 49568. 68298. 
35 Rtlr. auf Nr. 1268. 7990. 96. 9111. 33. 49. 24355. 
ER 84. 86. 25543. 27722. 28986. 95. 
29588. 31345. 62. 89. 94. 35541. 
38896. 41073. 43174. 49559. 85. 
52330. 54447. 64. 68. 68265. 73. 
76351. 62. 79860. 86514. 20. 22. 26. 
102552. 59. 61. 
A. Gerſtenberg ' 
am Ringe, No. 60. (nahe an der Oderſtraße). 
(Cotterie- Nachricht.) Bei Ziehung Ater Klaſſe 70ſter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
200 Rtlr. auf Nr. 56281. 94304. 
100 Rtlr. auf Nr. 56224. 
70 Rtlr. auf Nr. 5 37562. 87. 54707. 73656. 
8051 


| 516. 42. 
50 tir. auf Nr. 989. 2381. 14334. 39. 16220. 37. 
17161. 63. 25834. 54921. 56215. 84. 


Wit nde 
a Breslau, den 24. Oktober 1834. 

1 Rtlr. 16 Sgr. 

1 Rt. 8 Sgr. — Pf. 

— Rtlr. — Sgr. 
— Rtlr. 26 Sar. — Pf. 


Saaten de, J BEE 

R 8 r. e. er, * 

Gere: ® 1 Kar. — Sgr. f. ce 
Hafer: — Rtlr. 27 Sar. — Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


95. 63015. 30. 73605. 80537. 80751. 
. 89071. 94356. 80. 96779. 

35 Rtlr. auf Nr. 439. 47. 2364. 74. 79. 4077. 4185. 
a 4858. 96. 14348. 55. 16210. 39. 66. 
17125. 45. 51. 53. 58. 68. 72. 83. 

85. 21116. 19. 25808. 38. 43. 31903. 

10. 19. 20. 37580. 38632. 43389. 90. 

43404. 45475. 54692. 54708. 18. 24. 

54925. 56237. 40. 48. 62. 70. 77. 

78. 56300. 58311. 63004. 33. 71568, 

73610. 13. 5. 25. 78. 74160. 84. 

76499. 80539. 99, 80600. 80775. 

89060. 95. 94334. 86. 88. 96726. 38. 

59. 62. 76. 78. 97. 102372. 86. 90. 


102655. 93. 
Liegnitz, den 23. Oktober 1834. 
Leitgebel. 
Gewinns Anzeige Ater Klaſſe 70ſter Lotterie: 
70 Nihlr, auf Nr. 10382. 10393. f 
50 Rtlr. auf Nr. 10399. 40358. 82325. 
35 Rtlr. auf Nr. 1802. 1821. 1840. 1841. 40356. 
46153. 59296. 65318. 76850. 82323. 
82332. 82335. 82365. 
Die Ziehung der Sten Klaſſe beginnt den 8. November, 
zu derſelben empfiehlt ſich zu Auftraͤgen von Looſen: 
Fr. Lud. Zipffel, 
Nr. 38., am großen Ringe. 


— — — äAwGHã—— 2ti—: — — 
Bei Ziehung 4ter Klaſſe 70ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme nachſtehende Gewinne: 
100 Rthlr. auf Nr. 83408. a 
50 Rtlr. auf Nr. 1872. 35182. 37345. 37381. 41008. 
43227. 55868. 55889. 96724. 
35 Rtlr. auf Nr. 1866. 1876. 3184. 3780. 3784. 4951. 
5869. 19.66. 19280. 19287. 37311. 
37349. 37360. 41018. 41021. 43219. 
43229. 50873. 55898. 83404. 83410. 
96722. 
Kauflooſe zur Hten Klaffe find zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere. 
0 Reuſche⸗Straße, grünen Polaken. 


. e Fremde. 
en 21. Oktober. eutſche Haus, Hr. Partikulier Wer⸗ 
ner a. Warſchau. — Hr. Kreischirurgus Mager . Kotſchlewe. — 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Schlikum a. Sternberg. — Hr. Mu⸗ 
ſiklehrer Bluhm a. Moskau. — Hr. Kaufm. Kaczinski a. Poſen. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Rupp a. Offenbach. — Hr. Amts⸗ 
rath Bendemann a. Groß⸗Naͤdlig. — Raute nkranz: Hr. Stu⸗ 
dent 0 PIE ee a. Berlin. — 5 
rivat⸗Logis: luͤcherplatz Nr. 14: Fr. Hofräthih 
Benzler a. Peterswaldau. — Jing es gef e Nr. 5 &. Reel 
rungs⸗Rath v. Struenſee a, Coblenz. — Taſchenſtr. Nr. 20: 
Hr. Diakonus Krebs a. Oels. — } 


9 Pf. 1 Rtie, 12 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 4 Sgr. — Pl. 
— Rtlr. — Sgr. Pf. 
— Rtlr. 25 Sar — Pe. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer, 


— pl. Niedrigſt. 


